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M unö werde! ShnstkM « dAjtclii!
Die Geschichte ben Menschheit zeigt uns ein großes

Entwicklungsgesetz , welches Goethe in die Worte „Stirb
und werde !" Mscrmmensaßt . In der christlichen Rett¬
er bewährt sich dieses Gesetz in dem Kreuzestod Christi
und in seiner Auferstehung . Aus den Charfreitag folgt
das Osterfest . Wer in die Leidensgememschaft mit
seinWl Heiland eintritt , wer mit ihm die Sünde flieht
und ganz eins mit seinem Gott wird , der tritt auch mit
chm in eine neue Lebensgemeinschaft , der erwacht zu
wahrer LebenLfteude und erwirkt ungeahnte Kräfte zu
einem neuen Dcftein.

Das „Stirb und werde !" zeigt sich in der ganzen
uns umgebenden Natur . Die Blätter des Baumes ver¬
welken im Herbst und düngen den Boden ; aber im Früh¬
ling erwacht der Baum zu neuern Leben und bringt
Blätter und Blüthen hervor , die wieder zu Fruchten
lverden. Die Raupe verpuppt sich urrd der Schmetterling
sprengt die Hülle und schwingt sich empor zum Himmel
der Sonne entgegen.

Dem dunkeln Schooß der Heilgen Erde
Vertraut der Sämann seine Saat
Und hofft , daß sie entkeimen werde
Zum Segen nach des Himmels Rath.
Noch köstlicheren Samen bergen
Wir trauernd in der Erde Schooß
Und hoffen , daß er aus den Särgen
Erblühen soll zu schönerem Loos!

In der That , es kann aus deni Tod überall neues
Leben emporsprietzeri . Der Greis , der am Grabe den
müden Laus beschließt, kann noch am Grabe die Hoffnung
wispflanzen . daß der Sohn ;än cmgefaugeues Werk fort*
fegen werde . An den Gräbern ihrer Eltern erwachen
viele Söhne zu neuem Leben , aber auch mancher Vater
wird durch den frühen Tod eines hoffnungsvollen
Sohnes veranlaßt , das Werk imd die Pläne des Dahin-
geschiedenen wirklich auszuführen . Wir Menschen sind
umringt von Räthseln unsers Daseins , von geheimen
Kräften , die auf - und herniedersteigen , die unfern Willen
in Bewegung setzen und schr oft auch ein scheinbar er

• storbenes Lebenslicht wieder neu enfflammen.
Wer nicht nur in einzelnen Menschen muß Vieles

sterben mrd vergchen , damit Neues und Besseres ans
ihnen selbst oder aus Anderen erstehe, sondern auch in
großen Berufs - und Gesellschaftskreiserr und in ganzen
Völkern . Es giebt Erwerbszweige , wie der Seemanns-
dienst, dessen einzelnen Berussgenossen den Kampf mit
den Elementen inimer von Neuem beginnen und kühn
dem Tode ins Auge schauen müssen , damit der ganze Be¬

ruf seine Lebensaufgabe erfülleir köinre, die darin besteht,
der Merrschheit mit neuen Gütern und Unterhaltungs-
mitteln auch das Gute selbst, tvas anderwärts besteht und
lebt , zuznführen . Das Leben ist der Guter Höchstes ruckst,
ändern das Werden imd die gcdeihliclie ^ ortentlmaeluiig
der Gesammthett . Der tapfere Schifferspruch , „navigare
uecessft est , virere non necesse ", der am 't?strpe T-ee-
fcchrt in Brenrerr zu lesen ist, wird immer ein Mahn¬
wort blechen, den Tod nicht zu scheuen, wenn es gut , me
Pflichten zu erfüllen , damit das Leben Vieler erhalten
werde und der allgemeine Fortschritt gesichert bleibe.
In ähnlicher Weise wie der Seemann darf der Arzt und
der Geistliche die Ansteckmrg nicht scheuem lvemr es gilt,
vielen Kranken und Sterbenden Hülfe , Rekdmg oder
Trost zu bringen . Was sollte aus der Wissenchaft und
ihrer praktischen Anwendung werden , wenn der Natur¬
forscher und Gelehrte aufhören würden , gefährliche Ver¬
suche und Entdeckungsreisen zu nmcheii oder ivenn der
Führer der Lokomotive , der Gießer am Feuerherd , der
Arbeiter am Dampfhammer , der Bergmann im ttefen
Schacht der Erde den Dienst aus Furcht vor dem mode
verlassen würden ? Wir schlafen sämmtlich aus Vulkanen.
Die Epidemieen sind „große Warnungstafeln für die
nackstolgenden Geschlechter." Tic dahingerasften Opfer
müssen viele andere Mitlebende retten und behutm Helsen.
Auch irn geschäftlichen Leben können Verluste und Prü¬
fungen nicht ansbleiben . Krisen sind zeitweise noth-
wendig , um die Gewstter die schwül und ungesuiid ge¬
wordene Luft wieder zu reinigen , — Die ersten verun¬
glückten Unternchmungen und Versuche helfen manchem
Anfänger weiter als überraschend glückliche Geschäfte.
Ein Jeder ist seines Glückes eigner Schmied rmd darf dre
rasche Erfüllmig seiner Wünscch nnd das Gelingen semer
noch unreifen Entwürfe nicht immer als „Glück" arischem
sondern soll lernen , auch durch Verluste und Unglück
reifer und zufriedener zu werden . — In einer rechten
Ehe erweisen sich Leid , Entbehrung , Krankheil , sa sogar
der Tod geliebter Kinder oft als schr heilsames Er¬
ziehungsmittel . zu wahrer inniger Lchensgememschaft,
während Ucherflutz an Gütern und Mangel an Prüfun¬
gen oft Eheleute mid Kinder einander entftemden oder
ö&rbcrb t̂i.

Auch in unseren staatlichen und gesellschaftlichen Ein¬
richtungen müssen viele seit langer Zeit bestchende Ver¬
hältnisse , nmnentlich Jrrthümer , Vorurtheile und schlechte
Gewohnheiten , absterben , verwelken und untergchen , da¬
mit Neueres und Besseres an die Stelle trete . Das heran
nahende Osterfest erinnert uns an den Kampf , den
Christus einst zum Heile der Welt unternommen hat,
irm den ganzen inwendigen Menschen zu bessern und seine
Gesinnung zu veredeln und zu erneuern . Der alte
sündige rmd verzagte Mensch in uns soll absterben und
wir sollen von Neuem gchoren werden , um freudiger,
muthiger und vertrauensvoller in der Erinnerung an den
gekreuzigten und wiederauferstandenen und unter uns
fortlebenden Erlöser den Kampf ums Dasein sortzu-
sichren!

Ausland.
* Italien . Aus Rom,  25 . März , wird uns g»

schrieben : Die Neapolitaner  befinden sich augen¬
blicklich in einem Zustande höchster Erregung , die durch
den englischen  Konsul hervorgerusen worden ^ ist.
Dieser hat nämlich in einem vor 15 Jahren veröfsem-
lichieu „Führer durch Neapel ", der kürzlich neu aufge¬
legt wurde , sein Urtheil über die Bewohner Neapels'
folgeirbennaßen zusarnmengefaßt : „Gute und intelligente
Rasse, aber ohne jeden Charakter . Der Neapolitaner
lügt und süehlt mit der größten Kaltblütigkeit ." Diese
Schilderung wirr de natürlich voll den durch sie Be-
trossenen nicht gerade mit Begeisterung ausgenommen
und die darüber herrschende Aufregung unter den leicht¬
blütigen Sühnen und Töchtern Süditaliens erscheint be¬
greiflich . Die ganze lokale Presse hat deni boshaften
Konsul Fehde anaesagt , mrd der Magistrat beschloß, die
Abberufung des Diplomaten , der sich so wenig diplo¬
matisch auszudrücken verstand , zu verlangen . Außerdem
haben die neapolitanischen Abgeordneten erklärt , die An¬
gelegenheft in der Kamnier zur Sprache bringen zu
wollen . Me Bevölkerung bekundet eine so drohende
Haltung , daß sowohl das englische Konsulat , wie die
Prwatwohnung des britischen Vertreters unter ständiger
polizeilicher Bewachung steht. Der letztere sucht sich
dadurch aus der Affäre zu ziehen , daß er behauptet , er
habe durchaus nicht die Bevölkerung Neapels im Allge¬
meinen , sondern lediglich, die „Taschendiebe " gemeint.
Jedenfalls geht das aus der obigen Schilderung nich!
ohne Weiteres hervor und der Herr Konsul hätte sich wohl
deutlicher ausdimcken müssen.

* Spanien . Aus Madrid  wird uns geschrieben:
Die verwandtschaftlichen Gefühle zwischen Don Carlos
und seinem Sohne Don Jaftne scheinen doch nicht so
innig zu sein, wie aus dem kürzlich veröffentlichten Brief¬
wechsel beider „offiziell " hervorgchen sollte . Der Praten-
dent hat nämlich , beunruhigt durch die Haltung der cm-
gesehensten Mitglieder seiner Partei , einen seiner er-
gebansten Anhänger nach Barcelona und Balemia ent-
sandt , um zu erfahren , ob die Karlisten zu Gunsten Don
Jmmes arbeiten und dieser in der That zwei Blätter in
den genannten Städten unterstützt , um für sich Propa¬
ganda machen zu lassen. Ferner sollen in den nächsten
Tagen Unterschriften für eine Adresse an Don Carlos ge¬
sammelt werden , worin ihm bte Nothwendigkeit einer
Verzichtleistung aus den Thron Spaniens zu Gunsten
seines Sohnes auseinander gesetzt wird . 8000 Personen
erklärten sich schon jetzt bereit , zu unterschreiben.
Schließlich berichtet eine dem Don Jaime nahestehende
Persönlichkeit , sie habe von ihm einen Brief erhalten,
worin er ihr die Gründe darlegt , die ihn veranlaßten,
seinem Vater den bekannten Ergebenhestsbrief _ zu
schreiben. In Nizza habe ihm Don Carlos nur einen
einzigen ganz formellen Besuch abgestattet und sei m
einem anderen Hotel cibgestiegen wie dem, in welchem
sein Sohn krank darniederlag.

Feuilleton.

Ms deuMe MlhspgDesenm der Centrale.
Von Kurt v . Walfeld.

m.
Auf dem Hanpt -Packet - Postamt.

Ein ganz anderes Bild entwickelt sich aus dem Posthvf des
Haupt -Packet -Postamtes auf der Oranienburgerstraße 70 , als
wie auf dem der Haupt - Brief -Post . Beim Packet -Posthof geht
Alles mehr ins Große , mit der Zeit Gigantische . Nicht als
ob hier nicht dieselbe Ordnung nnd Gewandtheit herrsche wie
dort . — Nein , überall derselbe Geist der Ordnung , Sauberkeit
und Genauigkeit . Das Packet ist eben größer als ein Brief,
so muffen alle Behälter , Räume und Gerüche größer sein . Der
Verkehr wächst jährlich um wenigstens eine halbe Million Packete,
schon reicht der Riesenramn des eigentlichen Postgebaudes nicht
mehr aus , das Nachbarhaus , eine frühere Loge , ist schon mit in
Benutzung gezogen , das zweite Nachbarhaus wird demnächst
folgen müffen.

Es gelangen durchschnittlich 28,000 Packete täglich , natür¬
lich nur an Wochentagen , zur Ausgabe , in zwei Bestellungen.
Morgens um 9 und Nachmittags um 4 Uhr . Eine Stunde vor
den genannten Zeiten entwickelt sich in dem großen Posthofe
nn hochint -reffant - s Bild . Mindestens 120 groß «, zwelspännrge
Postwagen stellen sich dann dort in Rech ' und Glied auf , bereir,
oie eingegangenen Packete nach allen R̂ichtungen des großen
Berlins zu bringen . 120 Wagen müffen es sein , weil bis jetzt
Berlin in 120 Bestellreviere vom Direktor der Packetpost einge-
theilt worden ist . Es wird wohl nicht lange dauern , dann
müffen mehr Reviere gemacht werden . Diese Auffahrt von 120
Wagen ist gewiß ein großartiger Anblick , aber impomrender
wirkt es , wenn aus den Sortirsölen , die im rechten Seiten¬
flügel , Parterre , liegen , mehrere Hundert dreirädrige Korbwagen,
die noch durch Lattengestelle erhöht sind , um das Doppelte foffen

zu können , hinausgeschoben werden , um in den Abholungssälen,
links , zu verschwinden , zur Hälft - Parterre , zur anderen Hälfte
in der ersten Etage . Hierhin gelangen die Wagen für den Zu¬
schauer anscheinend ganz von selbst durch elektrische Kettmbahn.
Sind die Wagen auf die Schiene , rechts von der Holzbrücke , ge¬
schoben , so greifen die Zähne der Bahn ein und schieben die
Wagen von selbst , ohne menschliche Beihülfe , in die erste Etage.
Rechts gehen die gefüllten Wagen nach oben , auf der linken
Schiene kommen die leerm Wagen zurück . Dieses Schieben der
Wagen geschieht stets nur aus das Kommando „Schiebung " .
Alle Korbwagen find nummerirt , entsprechend der Bestell-
reviere 1 bis 120 . Die Wagen 1 bis 60 gehen Parterre , die
Nummern 61 bis 120 wandern in die ober « Etage . Getrieben
wird die Kettebahn abwechselnd durch einen Dampfmotor und
ein « Dynamomaschine . Was bei der Briefpost die Säcke sind,
das sind hier die Korbwagen . Die Packete in den Korbwagen
sind zur Bestellung fertig . Packet , Begleiffchein , Korbwagen
und Postwagen tragen immer dieselbe Nummer , die also 1 bis
120 sein kann . So ist ein Jrrthnm fast ausgeschlossen , denn
zum Bestellzettel 3 gehört Packet 3 , das vom Korbwagm 3 in
den Postloagen 3 gebracht wird . Das Ordnen nach den Straßen
des einzelmn Reviers ist lvdiglich Sache des Postschaffners , der
die Packete den Empfängern ins Haus bringt . Ehe das Packet
aber zum Bestellen fertig ist , muß vorher eine Riesenarbeit er¬
ledigt werden . Alle Begleitscheine und Packete müssen nämlich
in drei Kategotte -n getheilt werden , und zwar für di - Besteller,
Abholer und Unternehmer.

‘ Di « Besteller erhalten die Packete durch die 120 Postwagen
gebracht , die Abholer lassen ihre Packete auf dem Haupt -Packet-
Postamt abholen , direkt durch eigene Boten . Die Unternehmer
sind Fuhrunternehmer , augenblicklich 6 an der Zahl , die für 365
große Firmen deren Packete abholen und von diesen Firmen
bezahlt werden . Die Besteller zahlen Bestellgeld , 15 Pf . pro
Packet , Abholer und Unternehmer zahlen kein Bestellgeld . Die
Summe des Bestellgeldes beziffert sich für das Berliner Packei-
Postamt monatlich ans 80 - bis 100,000 Mk . An Porto gehen

i nur monatlich etwa 20,000 Mk . ein , ein Beweis , daß die

Mehrzahl der Packete von den Absendern frankirt wird , ob¬
gleich kein Zwang vorliegt wie bei der Briefbestellung.

Diese drei Kategorie -en machen das Amt eines Sortirers
zu einem recht schwierigen . Aus den eingehenden Packeten müssen
stets die für die Unternehmer und die 2000 Abholer Herausgesuch:
werden . Das können nur geübte Unterbcamte , Spezialisten , wie bei
der Bttefpost . Di « Ausbildung und Anstellung dieser Be¬
amten erfolgt ähnlich wie bei der Brüfpost . Auch die Beamten,
welche , die Packete der Besteller in 120 Reviere theilen , müffen
tüchtige Leute sein , denn sie müffen genau wissen , welche
Straßen zu jedem Revier gehören , sonst giebt es schrecklichen
Wirrwarr . Unbestellbare Packete giebt es im Berhältniß zu den
Briefen wenige , etwa 100 bis 120 täglich , die aber durch bte
RUck-Packetsülle zum Theil noch bestellbar gemacht iverden.
Unbestellbare Packete , von denen nicht einmal der Absender be¬
kannt ist , werden 2 bis 3 Monate aufbewahrt und dann ver-
steigett . Der Erlös kommt den Wohlthätigkeits -Anstalten der
Post zu Gute . Eine große Rolle spielen jene unbestellbaren
Packete , W  Sachen enthalten , welche dem Verderben ausgesetzi
sind , wie Hasen , Geflügel und andere Nahrungsmittel , auch
lebende , abgeschnittene Blumen . Für letzt: « ist sogar ein be¬
sonderer Raum in der Post , die sogenannte Blumenpost , denn
der Handel mit frischen Blumen ist in Berlin so lebhaft , daß
täglich 7 - bis 800 Sendungen eintreffen . Für solche unbestell¬
bare Packete , bezw . deren Inhalt , der ^durch Rücksendung an
den Absender verderben würde , findet täglich Abends % 8 Uhr
Auktion in einem besonderen Raum der Packei -Post statt.
Manches geht zwar billig weg , aber in der Regel werden ganz
annehmbar « Preise erzielt . So wurden für Hasen in der letzten
Saison durchschnittlich pro Stück 2 Mk . 50 Pf . bis 3 Mk.
20 Pf . bezahlt.

Ein Schrecken für die Packet -Post ist die Weihnachts - und
Osterzeit . Besonders zu Weihnachten hebt sich der Betrieb bi°
zum zwei - und dreifachen . Dann fahren in den Bahnzügen fiir
die Post nicht wie gewöhnlich 1 bis 2 , sondern 6 bis 8 Wagen.
Dann kann man auch auf der Kettenbrücke des Posthoses 6 bis

! 8 Korbwagen mit derselben Nummer sehen , dann fahren nicht
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* Tripolis. Aus Tunis , 24. März, wird ge-
.neldet : Die Lage in T r i p o l i s „nimmt em unmer
bedenklicheresAussehen an und es könnte fern, daß . die
gefürchtete tripolitamsä)c Frage sich schneller ausroll,
als rnan zur Zeit glaubt. Einige emgesehene Persoiill -
kciten aus den Kreisen der arabischen Bevölkerung von
Tripolis haben sich nach Djerba, einer tunesischen^ nsvl,
begeben, iini von dort in voller Siä >erheit .bachrichten
uaä) Konstmitinopel senden zii können. Die Betreffenden
befinden sich seit inehr als einem Monate an dein ge-
nannten . Platze, von dem aus sie Depejchelr über >-.e-
peschen all. den Sultan abschicken, um srch über me
Lyranncien des tripolitanischen Gouverneiirs zu be¬
schweren >md besonders die Aufhebung der neuen Gruird-
fteuer, der sogenannten „tabbu " zu verlangen^ ^ ede
Woche geht ein durch Siibskriptionen müer den Arabern
aufgebrachter Betrag von Tripolis an die erwähnten
Deleqirten ab, aber bis jetzt scheint noch keur praktische^
Resultat erlangt worden zu sein. Inzwischen nrmmt me
Erregung unter der eingeborenen Bevölkerung itandig
zu, mrd es ist noch ein Glück, daß in den letzten Lagen
starke Regenfälle niedergegangen sind, durch die die Ernte
gerettet und das Land vor einer HungerSnoth bewahrt
wurde . Aus dein Wadai  treffen gleichfalls beun-
ruhigende Meldungen ein über eine dort ausgebrochene
Revolution und die Proklamirung eines neuen Sultan -.' .

^ Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  28 . März.

Oster-Waudcruilgc«.
Ostern, das Fest der Auferstehung in der Natur, steht vor

der Thür und damit für den Städter, der die Woche hindurch
an die Geschäfte gebunden ist und sich doch noch ein warrnê.
Herz für Gottes freie Natur und Lust und Liebe zum Wandern
bewahrt hat, wieder eine Gelegenheit. den fast vergessenen Ruck¬
sack und das Reisehütchen hervorzuholen, um fröhlich hinaus z-
pilgern. Zwar denken viele Leute. Ostern sei n-ch nicht dre
Zeit, um Touren zu machen, besonders wenn d<̂ Fest so früh
fällt wie in diesem Jahn , wo drautzen noch Alles kahl unv
winterlich öde ist; die wollen gern warten bis in den Sommer
hinein. Aber der rechte Tourist schätzt jede Jahreszeit, er weiß,
daß jede ihre Vorzüge, ihr« Schönheiten hat und wandert gern
an jedem schönen Tag. sei es Winter oder Sommer Frühling
oder Herbst. Er braucht auch Niemand, der chm lang« Von
schläqe für seine Wanderungen macht, denn er sucht stch„am
liebsten selbst seinen Weg; und wenn wir im Folgenden emlge
schöne Wegstrecken aus Wiesbadens weiterer Umgebung skizziren
wollen, so geschieht dies also hauptsächlich für die„weniger er¬
fahrenen Touristen unter unfern Lesern. Zu einem Besuch
der „Hochgipfel" unseres Taunus ist jetzt, da nach dem langen
Regenwetter die Waldwege nicht recht gangbar sind, nicht „me
geeignetste Zeit. Dagegen sind Frühjahrstourendurchs Rh-rn-
hessische mit Recht sehr beliebt; denn 'm Sommer ist dort au
den meist schattenlosen Wegen nicht gut wandern, und einmal
im Jahre muß man doch sehen, wie unser Taunus von drüben
ausschaut. Man laste sich von Niederwalluf nach Budenheim
übersetzen und schlag- dann -inen der verschiedenen Fahr- und
Fußweg- nach demL-niaberg ein. Auf moosigen Pfaden gehts
allmählick, bergan durch prächtigen Kiefernwald zum Forst-
Haus Ludwigshöh - (mit Wirthschaft, wo man den Schlüssel
zum Aussichtsthurm erhält). Auf der Landstraße weiter nach
den Weinorten Heidesheim, Nieder- und Oberingelheim, dann
durch gesegnete Fluren und Weinberge aufwärts zu dem Aus¬
sichtspunkt Waldeck und jenseits ins Thal hinab ms fröhliche
Äu -Algesheim. Zwischen Weinbergen durch fuhrt der Weg
ŵ er über die Jakobskapelle nach Ockenherm, von wo man auf
gutem Fahrweg in einer Stunde die Rochuskapelle erreicht. Von
Singen fahre man nachher nach Rüdesheim hinüber. Der ganze
Weg erfordert6 Stunden Marschze't. — Sehr zu empfehlen

I ist ferner ein Ausflug nach dem vielgerühmten Wisperthal.
I Schon Manchem hat dieser Weg mißfallen, weil er ihn zur un.

hastenden Jahreszeit unternommen hat. Im Sommer brennt
die Sonne gar heiß ins Thal hin-in, die Ebereschen-Allee an
der Wisperstraße giebt wenig Schatten, und die Bächlein fließen
oft wasterarm dahin. Jetzt °ber braucht man die Sonnen¬
strahlen nicht zu fliehen, und fröhlich wandert sichs neben der
Wispcr die als klarer, stattlicher Gebirgsbach in ihrem felsigen
Bette vorbeieilt. Am vortheilhaftesten bi ginnt man den Warsch
im Langenschwakbach. Auf schöner Straße gehts bergan durch
herrliche Wälder bis auf die Hohewand, dann hinab ins Thal
nach Ramschied und an der Riesenmühle(Gasthaî ) vorder nach
dem F-ls-nnestchen Gerolstein. Jetzt sind wir schon mrüen m
der Wisperromantik. Durch eine großartige, wildschone Gez.nv
wandern wir thalabwärts, an altersgrauen, längst zerfallenen
Burgen, die zum Theil einst als trutzig« Rmibschloffer weithin
gefürchtet waren, vorüber und an freundlichen Mühlen (dar-
unter die guten Gasthäuser zur „Laukenmuhle und zur
Kammerburger Mühle"). So wird nach sehr bequemem. und

lohnendem Tagemarsch das alte, gemuthüche Rhemstadtchen
Lorch erreicht. — Noch wildromantischer und viel weniger be¬
sucht als das Wisperihal ist das vom Dorsbach durchflossene
Jammerthal, das allerdings für Wiesbadener Touristen auch
rin bischen entlegen ist. Man fährt mit der Aarthalbahn bis
Station Zollhaus; von da erreicht man auf guter Landstraße
in W>  Stunden oder mit der neuen Kleinbahnm 30 Minuten
Katzenelnbogen, einen alten Flecken mit -Heina rgnn Grasen¬
schloß. Hier stärke man sich noch einmal tüchtig, denn nun
geht's in ein Stück Wildniß. Anfangs „ist das Dorsbach-
thälchen ja ziemlich flach und recht anmuthig, dann aber ver¬
engt es sich schluchtenartig. und in weltverlorener Waldeinsam¬
keit wandern wird auf schmalem Fuhpfädchen an dem rauschen¬
den, fischreichen Bach entlang, bis wir (nach etwa vierstundlgem
Marsch von Katzenelnbogenaus) vorm Kloster Arnstein„an-
kommen, das auf waldumsäumter Anhohe in dem. Winkel
zwischen Dörsbach und Lahn thront. Herrliche Aussicht von
d̂ m Platz vor der Abtei, sehenswerthe Klosterkirche, die aus
der Mitte des 12. Jahrhunderls stammt und im ^ ahre 13o9
verarötzert und renovirt wurde. Zur Rast ladet die „Arn-
steiner Mühle" verlockend ein. In Ob-rnhof (Els-nbahnstatwn
diesseits der Lahn gegenüber dem gleichnamigen Dorschen ge¬
legen) besteigen wir den Zug, um über Diez der Hennath zu¬
zustreben. — Wer nicht soweit ins Land hinaus will, dem
schlagen wir folgenden Spaziergang vor: Mittels Rundreist-
karte Chausseehaus-Eltville nach Chauffeehaus Von da: M
Fuß über die Felsgruppe „Grauer Stein (schone Aussicht)
nach der Klingenmühl- (dem schwarzen Strich m weißem Feld
folgen!), oder man schlage beim Chauffeehaus die neue Straß
nach Georgenborn und Schlangenbad em und verfolge von da
die Eitviller Straße bis zur Klingenmuhle(Station der Klein¬
bahn Schlangenbad-Eltville). Hi-r geht's rechts ab dem Fahr-
w-g nach zu dem alten Weinort Rauenthal (Gasthofe von
Winter und Weber). In wenigen Minuten„gelangt man von
hier aus zur Bubenhäuser Hohe, ohne Zweifel dem schönsten
Aussichtspunkt im Rheingau,„ der „auch für minder fußfertig
Svazieraängcr leicht zu erreichen ist. Auf ziemlich steil ab¬
fallendem Fußweg durch die Weinberge des Rauenthaler Bergs
kommt man dann in 20 Minuten auf di- Eltviller Straße und
nach Eltville. Di- Marschzcit betragt im ^ °nzen Stunden.
Der Weg ist nicht im Geringsten anstrengend, er fuhrt bis dicht
vor Raucnthal stets durch herrliche Wälder, und schon die Aus¬
sicht von der Bubenhäuser Höhe allein„macht den Spaziergang
sehr lohnend. — Nun noch ein Ausflugm den östlichen Taunus.
Mit Rückfahrschein Auring:n-M«denbach erreichen wir diese
Station und gehen dana erst am Feldrande her d-r Bahnlinie
entlang, dann durch schönen Laubwald nach Bremthal. Im
lieblichen Schwarzbachthälchengeht's dann abwärts nach Epp¬
stein, einem romantisch gelegenen Ort, rings von bewaldeten
Berqen umgeben und überragt von den Trümmern der Burg
Eppenstein. Ein- kurze Frühstücksrast in einer der zah reichen
guten Wirthschaften kann nichts schaden. Dann fotzenwir
dem Fußweg am „Kaisertempel" vorbei zum Gipfel des Staufeiw
(prachtvolle Fernsicht). Immer auf dem Rucken des Hohen-

zugs bleibend, der hier längs des Schwarzbachthals rn du
Mainebene vorspringt, gelangen wir auf schonen̂Waldŵgen
zum Meisterthurm(großartiger Blick auf den Taunus und m
di- Maineben-) und zur Hofheimer Kapelle und nun bergab
nach Hofheim(Mittagrast; empfehlenswerthu. A.. „Rhein-
aauer Hof"). Im Schwarzbaehthaleivandern wir Nach,
mittags aufwärts bis Lorsbach, dann verlassen wir das Thai,
das firner Schönheit wegen vielfach die Naffamsche Schwerz
aenannt wird und marschiren durch herrliche Waldungen über
Langenhain und Medenbach wieder unserm Ausgan̂ punkt^u— Jetzt fehlt weiter nichts mehr, als daß Sankt Petrus mit
seinem langweiligen Regen aufhört bis nach d-nÄS«
triiBeä Charwochenwetter haben wir genug gehabt zetzt brauchen
wir Osterwettrr. Und so wünschen wir allen Ausfluglern für
die Ostertage: Fröhliche Fahrt! ' e<

— Charfreitagl Welche wehmuthsvollen, schmerzlichn
und doch wieder so erhebende Gedanken weckt dieses Wvrt w
uns' Es ist ein bedeutungsvoller Tag für die gesammt.
Christenheit, die heute in ernstenr Erinnern an b-n Kreuzestod
des Erlösers trauert, — trauert in der Hoffnung°us die Aus-
Erstehung. — Charfreitagl Der Tag, „an welchemW unend¬
liche Liebe den Sieg errang über di- Sunde ^ ß und soll der
Christenheit eine Mahnung sein, dem naechzustreben allen
ienen göttlichen Tugenden, der sich für uns dort auf Golgatha
geopfert ha? Und nur Liebe zu der Menschheit war - d.e
der̂ Gekreuzigte uns selbst in seiner schwE Todesstunde
predigte als er die Worte sprach: „Herr, verzeih chu«u - - - -
^reilick' beute nach fast 2000 Jahren ist bei den„Menschen̂noch
immer wenig von jener großen, opf-rfteudigen Liede zu Mrrn.
für die uns der Sohn Gottes ein so leuchtendes Berstet ge¬
geben hat. Streit , Haß und Verfolgung sind heute noch nicht
verschwunden, sie beherrschen statt der ^ «br d« Erde, auf der
der Kampf ums Dasein unerbittlich und rücksichtslos gekämpft
wird. Das uns gerade am Charfreitag ins Bewußtsein zu
rufen, um uns zu beffern und uns dabei indem Vorsatz m
für die die uns Böses thun, versöhnend zu beten. Herr ver¬
leib' ihnen Das sei der Gewinn des heutigen Tages
der Trauer und des Schmerzes. - Der Charfreitag. der gute.
Freitag wie ihn die Engländer und Niederländer nennen, ist
in de/ 'christlichen Kirche der Gedächtmßfeier des Kreuzestodes
Christi geweiht und war bereits im vierten Jahrhundert der
größte Buß-, Bet- und Fasttag des Jahres, indem man wahrend
der̂ Zeit vom Verscheiden Christi am Kreuz bis jum Jut«
crstehungsmorgen 40 Stunden lang weder Speise noeh Trau,
u sichk°hm sondern sich ausschließlich der Andacht widmete,

den nächstfolgenden Jahrhunderten nahm man es mit de,

Kirck̂nversammlungen, besonders die zu Toledo rm ^ ahre 004,
sich veranlaßt sahen, die Feier des „Todestages Jesu von Neuem
einzuschärfen; dennoch sank er allmählicĥ einem bloßen Fas¬
tag herab, an welchem sogar die weltlick̂n Gescheiste und Werk¬
tagsarbeiten nicht ruhten. Nur m den evangelischen Lander»
ist er Feiertag geblieben, an dem mcht nur fede Arbeit, sondern
auch jede lärmend- Lustbarkeit mit Musik und,Tanz untersagt
ist, sodaß er dort mit Recht der stille Feiertag heißt. Der Char-
freitag ist zu ernst, als daß seine Bedeutung sich in besonderer.
Volksgebräuchen,tund gäbe. Seine Ctnmomm sind nui: kirch¬
licher Art. Das althochdeutsche„Char bedeutet Kammer,
Trauer, Klage. Die ernstesten kirchlichen Klageliek̂r sind für
diefin Tag bestimmt. Glockenklang, Orgel- und Musikbegleitung
fiel früher weg. Man verhüllt jetzt noch vielerorts das Kruzifix
schwarz, um es erst zum Auferstehungstage wieder zu enthüllen.

— Kurhaus . Sofern es die Witterung erlaubt, werden
die Lawn - Tennis - Plätze  der Kurverwaltung arv
1. April dem Spielverkehr übergeben.

— Kirchliches. Am ersten Osterfeiertag „wirkt der
Evangelische Kirchengesang - Verein iw

Gottesdienst um 10 Uhr in der Berglirche mit.
— Walhalla -Theater . Am heutigen Freitag findet

keine Vorstellung statt. — Am Ostersonntag beginnt das„Plaw
kölnische Theater Millowitsch sein Gastspiel. Dieses Unter-

:twa 120, sondern 240 bis 360 Korbwagen von den Sortir-
sAen zu den Abholungsstellen. Dann muffen 12- Ws x^O
vülfsleute herangezogen werden, meist Soldaten. „Auchr-.ichen
die Reservepostwagen nicht aus, und so müssen Mrethwagen ge¬
nommen werden, meist die bekannten̂Kremser. Di. M - h-
waeren sind theuer, noch mehr aber dir Hülfspersonen, von den,n
dr/nicht mehr leisten als ein geschulter Beamter. So bringen
Weihnachten und Ostern der Post wohl wel mrhr Arbeü. abei
keinen Gewinn. Darunter aber hat das Publikum„nicht zu
leiden, es wird Alles mit der denkbar größten Schnelligkeit und

Zuveüassigkeitnbiso^ -n Riesenbetrieb geht es bei den P ^ eUn
nicht ohne Kranken ab. wie es m der P °ssp̂ ch« M . Da
afibt es leicht beschädigte und schwer verletzte Pack-te. Dte
llicht beschädigten Packet« werden unentgeltlich auf dem Haup.-
Packet-Postamt nochmals"-rpackt und dem Empfänger uwr-
liefeit. wenn derselbe keinen Einspruch erhebt Bn schweren
Verletzungen findet eine Besichtigung auf dem Postamt Seitens

* * FL^ wrzollmde Packet- an den drei Zollstationen in
B-rlin ist^ein bfionderer Raum vorhanden Die P °st uber°
^mmt die Verzollung gegen di- geringe Gebühr von 5 Pf.

^ Auch ist für ankommende lebende Thiere, die anscheinend
krank oder ermattet sind, ein Threrkäfig„vorhanden, ^ n diesem
Behälter der viele Abtheilungen enthalt werden «rmattere
llein« Hunde, Vögel oder dergleichen mit Speise iznd Trank

? ^ Das Haupt-Packet-Postamt hat nur di- Ausgabe für Berlin
iu besorgen. Eine Annahmestelle für die nach^ swarts gehender
.«»ckete ist es nicht Diese Packet« werden von den betreffenden
NLtern wo sie zur Annahme gelangen, direkt nachd-n ent-

sichte im Jahre 19 00 die schone Ziffer  von 182.204,787.

Aus Kunst und Leben.
* Die Pensionsanstalt deutscher Jonrnalisten und

Kckriststekler( E. V.) in München versendet euren Aus¬
zug aus ihrem demnächst ersehcinenden Geschäftsberichte für
1901 Das verfloffene Jahr brachte nach verschiedenen Rick>-
tunaen hin erfreuliche Erfolge und bedeutet einen werteren Fort-
sebritt in der Entwickelung dieses humanitären Unternehmens.
Es wurden vereinnahmt an Mitgüederbeiträgen und Emtnttv-
geldern 65,000 Ml., an Zinsen 24.000 Mk. und an außer¬

ordentlichen Einnahmen 17.000 Mk. Nach Deckung all« statu¬
tarischen Verpflichtungen, Bestreitung der Verwaltungskosten
ergab sich ein Ueberschuh von 23,000 Mk. (11,000 Mk. rm Vor-
;„Lei der dem Zuschußfonds und dem Reservefonds uber¬
wiesen wurde. Das Vermögen der Anstalt bezifferte sich Ende
1901 auf 660,000 Mk. und ist bis zur Erstattung des Berichts
auf 700,000 Mk. angewachsen. Der Auszug und„d)e übrigen
Drucksachen der Anstalt werden vom Bureau (München, Max
Josefstraße 170) kostenlos an Interessenten versandt.

* Eine Postkarte von Wilhelm Busch. Herr Lanv-
wirth L. L. in St . schreibt dem „Hann. Cour. : Vor mit liegt
eine Postkarte von Wilhelm Busch, di- in mir angenehm- Er¬
innerungen an fröhliche und„,längst entschwundene Tag er¬
weckt Es war an einem schonen Maitage des Wahres 188 ,
als wir - eine Schaar Göttinger Studenten, von denen einer
ein früherer Jlfelder Klosterschüler, mit einer großen Trompet.
bewaffnet war. der er wundervolle Tone ^ entlocken verstan
— zu der alten Ruine Hardenberg hmaufsliegen. „ Das Bier
da oben war famos. Als di- „Fidelitas" ihren Höhepunkt er¬
reicht hatte, wurde eine Bierkarte fabnzirt und Wilhelm Busch
in Wiedensahl übersandt. Diese Karte hatte etwa folgenden
Wortlaut:

„Da uns sehr oft Max und Mo¬
ritz gemacht vergnügt und froh,
Und wir grade auf dem Harden¬
berg« sehr vergnüglich warden,
Dachten wir so hin und her,
Daß es wohl das Best- wär'.
Wenn wir Sie. Herr Wilhelm Busch,
Ehrten durch'neu großen Tusch!
Alsdann wir unsere Gläser nahmen,
Und Ihnen einen Halben kamen—
Löffeln ex! -

vtoei Tage später traf Büschs Antwortkarte  ein,
die mir gerade heute wieder in di« Hände fällt und aus der
Folgendes zu lesen steht:

„Grad vernahm ich von dem Harden¬
berg den Hörnertusch der Barden,
Den man mir zu Ehren blus;
Und ich öffne die Ventile
Meines Harnes mit Gefühle,
Und erwidre diesen Gruß! -
Bin auf jenem alten Nest
Auch schon oft fidel gewest.

Wiedensahl, den6. Mai 1884. Wilhelm Busch.

Uom Küchevtifch.
= Zur 75. Wiederkehr von Beethovens Todestag(26. März)

ließ die bekannte Zeitschrift„Du Musik" ihr neuestesH«fi °ls
Beethoven - Heft  erscheinen, das einen wahren Sehatz
neuer, wissenswerther und intereffanter Forschungsergebnisse
über des Altmeisters Leben und seine Kunst enthält. Das Sen¬
sationellste in diesem Hcfi ist die Beigabe„eines bisher völlig
unbekannten Adagios Beethovens, das in Obmbiblwthekae
vr . A. Kopfermann einen liebevollen Erklärer findet, -“«m
ähnlichem Interesse dürfte das berühmte„Heiligenstädter Testa¬
ment" Beethovens(vom Jahre 1802) sein, das uns die „Musi!
in einer Facsimile-Reproduktion der Originalgröße darbietet,
ebenso wie2 Seiten der Coriolanouverture in genauer Nachbildung
der Original-Partitur . Der rühmlichst bekannte Beethoven-
forscher, Th. v. Frimmel, steuert Beethovcnbriefe, darunter
zwei unbekannte, bei. Von e-inem sranzösischen„ Beethoven-
forscher, Chantavoine, lesen wir eine fesselnde Studie über zwei
französische Lieder des Meisters; Der. Göhler regt in phantasie¬
voller Weise an, wie man den Jnstrumentalrecitativen„ M
Schlußsatz der „Neunten" einen Text unterlegen solle. Kalischei
beendet seine große Studie über Beethovens Frauenkreis. Dazu
kommen Besprechungen; eine Umschau; und etwa 30 S -itea
Kritik über Oper und Konzerte aus etwa 60 Städten! Noch
seien von den Beilagen drei seltene Portraits Beethovens und
ein Doppelbild von Beethovens Eltern erwähnt; und schließlich
ist ein köstlicher Brief des Meisters, der ihn von seiner humor¬
vollen Seite zeigt, in Facsimile beigegeben. Das Heft zahU
über 100 Seiten und kostet nur 1 Mk.

* M Aabels neues illustr . Kochbuch ."
(Backnang, I . Raths Verlag.) Die ..Frauenzeitung von Haus
zu Haus" sagt: M. Aabels neues illustrirtes Kochbuch, welches
in der kurzen Zeit von4 Jahren d-n enormen Absatz von 60,000
Eremplaren erzielte, ist anertannier Weise „Das best- Koch¬
buch" Sein« Hauptaufgabe, bei möglichst einfacher Anleitung
und mit wenig Mitteln nur gute und schmackhafte Speisen zu-
zubereiten, hat es mit großer Meistersehaft gelöst. Die zwei
Anhänge: 1. Das Tischdecken, Serviren, Serviektenbrechen, reich
illustrirt und sehr verständlich bildlich veranschaulicht. 2. DaS
vollständigste Schriftchen über das Einkoehen der Früchte sind
lieber all unseren Hausfrauen ganz besonders willkommen.

, Der Preis von 4 Mk. für dieses ellgant gebundene Buch ist sehr
J billig zu nennen.
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ittfjjnsn ist aus dem Hierselbst aus früheren Jahren bekannten
Kölner Hänueschen -Theater " hervorgegangen ; das Ensemble

befteftt aus 70 mitwirkenden Personen . Der Ruf des Millo-
witick-Theaters ist infolge seiner Gastspielreisen ein wohl-
vearündeter ; wo es auch gastirt , hat es stets überfüllte Hauser

verzeichnen. In allen seinen Volksstücken rc. kommt der
ivrichwö etliche rheinische Humor zur Geltung , und so wird
«cker auch hier an den Usern des Rheins , wo der rheinische
riumor stets eine Pflegestätte gefunden hat . das Millowitjch-
Tbeater eine freundliche Aufnahme finden . Besonders sei be¬
merkt daß die Aufführungen der Stücke selbst in hochdeutscher
Lvrache gehalten werden ; nur die Kölner Originaltypen , wie

jbänne scheu", „TLnrres " , „Bestevader " rc. redeii ihren
"kölnischen" Dialekt , der aber derartig zu Gehör gebracht wird,
patz er einem Jeden gut verständlich ist. — Morgen Samstag
fintet die letzte Variöte -Vorstellung bis zum Herbst stat . .
infolge des außerordentlichen Erfolges hat die Direktion dem
Ausstattungsballet „Im Reiche der Sirenen em Abschieds-
benefiz bewilligt , das also morgen Samstag stattfindet.

o. Eine Tochter -Versorgung soll bei der Eisrn-
bahn - Verwaltung  ins L :ben gerufen werden . Einem
Aufruf hierzu ist zu entnehmen , daß in der großen Kette d r
Kürsorge der Eisenbahn -Verwaltung für die wirthschastlich B-
drängten unter ihren Angestellten sich eine Lucke findet , das f
bi« Versorgung von unverheiratheten , e -
werbsunfähigen , hülfsbedürftig en T och-
tern verstorbener  Eisenbahnbeamten und Arbeiter . Für
di«se tritt die Hülfe des Staats nicht ein und der Aufruf be-
.weckt daher , diese Ausgabe durch Bildung " ner gemeinnnutzlgen
Veranstaltung nach dem Vorbilde des der der Reichspostverwal-
tunq böchst segensreich wirkenden Tochtcrhorts zu losen. Die
Zahl der Beamten der vereinigten preußischen und hefffichm
Staatsbahnen und der R -ichseisenbahnen ^ ragt rund 146,000.
Dazu treten an ständigen Bediensteten rund 191,000 Hand-
^rker und Arbeiter . Es ergiebt sich mithin rm Ganzen die
stattliche Schaar von 33 7,00  0 B e r u f s ge  n o s se  n Die
Veranstaltung ist als Stiftung , nicht als Ver -m gedacht. Der
aus freiwilligen Beiträgen und Spenden angesammelte Fonds
soll als Grundstock der Stiftung dienen. ®te Imsen des
Gmndstockcs und ein entsprechender Therl der künftig der Stlß
tung zufallenden Zuwendungen , Spenden und freiwilligen Bei
träge soll alljährlich zu Unterstützungen und Bechulfin ver¬
wendet werden . Alle Einzahlungen sollen freiwillige sein und
bleib-n Dem Zwecke der Stiftung entsprechend sollen aus den
Zinsen und den sonst dazu b-reitstehend -n Mitteln i^ n unver
Kiratheten und hülfsbedürftigen Töchtern verstorbener Be¬
amten und ständigen Arbeitern einmalige und fortlaufend-
Unterstützunqen , Beihülfen zu Kuren , sowie zur Aufnahme m
Kranken -, Genesungshäuser , Versorgungsanstalten und,  in
Familien , ferner zur Erlernung des Haushalts oder cmer
Sberat Berufsthätigkett (z. B . zu Nähmaschinen « .) gewahrt
werden, ferner Zuschüße für Versicherungen zu Gunsten dauernd
erwerbsunfähiger oder nur in beschranktem Maße erwerbs¬
fähiger Töchter auf den Tod -.sfall des Ernährers bewilligt
werden , sofern der Vater die zur Zahlung der Versicherungs¬
beiträge erforderlichen Mittel nicht besitzt. Die Verwaltung de
Stiftung soll durch einen Hauptausschuß in Berlin und durch
Bezirksausschüsie geschehen und alle Geschäfte s° ll«w chrenamtlich
von den Beamten Wahrgenomnien und nicht aus der Stiftung
vergütet werden . „

— Der Prozeß um den Struwwelpeter . Die Ver¬
lagshandlung Ruckten in Loning ist alleiniger Verwger und
H^ ausgeber des belannten Hosfmann 'schen Büd ^ buches Der
Struwwelpeter ". Dieses Recht wurde ihr Mi Jahre 1843 öd«
»em Verfaffer . Dr . Hoffmann , übertragen . Dir Firma Kuhn
zu Neu -Ruppin stellt ebenfalls ein Bilderbuch unter dem Titel

Der Struwwelpeter " her , welches s°mohl im -rext , als auch
den Illustrationen dem Hosfmann ' schen Bilderbuch - ahnück, ist.
Das Buch überließ die genannte Firma um die Weihnachtstage
1900 der Firma Schmoller u . Co . in Frankfurt a . M . zum
Weiterverkauf . Hierin erblickt die Firma Ruetten u . Go. den
Thatbestand des unlauteren Wettbewerbs und klagte gegen dre
Firma Schmoller u. Co . mit dem Anträge , bei Vermeidung
von Strafen die Weiterverbreitung des fraglichen Bilderbuchet-
zu unterlaffen . Das Landgericht erkannte diesem Klageantrag
gemäß und begründete seine Entscheidung damit , daß das
Kllbn 'ickie Bilderbuch geeignet sei, mit dem Hoffmann scheu
Bilderbuch durch seinen ähnlichen Text und Illustrationen Ver¬
wechselung im Publikum herbeizufiihren Die von der Firma
Schmoller u . Co. gegen dieses Urthrtl ewgelegte Berufting,
welche hauptsächlich damit gerechtfertigt , wird , daß das Hofi-
mann 'sche Bilderbuch überhaupt kern Original sei, sondern von
der Firma Kühn bereits Anfang der 1840er ^ ahre ahnüche
Bilderbücher hergestellt worden seien , wurde von dem Ober¬
landesgericht kostenfällig zurückgewiesen.

— bin Druckfehler auf den Einheitsbriefmarken.
DEUTSCHES REICH " (statt DEUTSCHES REICH)

lautet auf vielen Bogm der neuen , seit dem 20 . Marz verkauften
3 Pfennig -Marken die Inschrift der 99 .. also vorletzten Mar ¬
in der letzten Reihe der großen Markenbogen . Ob das Wmt-
spiel dem üblen Zufälle oder dem „Witze eines Lithograph,!
zuzuickireiben ist das wird wohl nicht aufzuklaren fern. Der
Verkauf der Witz"-Marke dürfte von der Postbehörde bald
Lbirt Werdern ^ - Die neuen Marken sollen bekanntlich erst
vom 1. April ab benutzt werden . Trotzdem ist der Redaktion
des „Schwäb . Merkur " , wie das Blatt mittheilt , bereits eme
Postkarte mit der neuen Marke und folgendem Verse zuge-

^ ^ M -in Wunsch am ersten Tag der Emh -itsmarken
Ist : „Mög ' das Reich uns mehr und mehr erstarken!
Ein Hoch darum in freudevollem Ahnen
Dem Nah 'n der deutschen Einheits -Eisenbahnen.
— Für Hundefreunde . „Die Haltung des HurGes'

ist ein« kleine Schrift, welche E „^ utsĉ n ^ ierschutz-
Verein zu Berlin" herausgegeben worden ist und j &unbt-
besitzer warm empfohlen werden kann. Dĉ Buchelchen wird
vom „Thierschutz - Verein zu Wiesbaden  an die
Bewohner der Stadt zum Preise von 6 Pftnnrg das Stuck
portofrei versandt , nach auswärts für 6 Pfennig «.

- Für Radfahrer bringt die Rad-Welt" eine erfreu¬
liche Nachricht . Der Vorstand des Gau 21 (Sachsen ) de-
D R -B"  hatte an die Ministerien des Innern und der

Finanzen eine Eingabe gerichtet , den jetzt auf ein J ^ r lauten¬
den Radfahrer -Karten unbegrenzte Gültigkeit zu geben, da der

gegenüber den Auffichtsbeamten als Ausweis
j« dienen auch erreicht wird , wenn dir Karten nicht jede-, x̂ahr
SSÄW (« ' » »niitoium m
to in einer von ihm erlaffenen Verordnui ^ geantwortet,
paß es im Einverständniß mit dem Finanzministeriummin¬

destens zur Zeit Bedenken lue GultrgkeüSdauer der Rad¬
fahrer -Karten zu verlängern . Es befteye eri
kommende Landes-Verordnung zu kurze -ä -inrelner Bestim-
1901 als daß schon jetzt eine A-nderiing einzelner Bestim^
mungen derselben angezeigt erscheine ^ gp,
würden in baldiger Zukunft di« Bes im 8 einzelnen
fahrwesen im ganzen Deutschen Reiche Sellens ^ emzelnen
Bundesstaaten einheitlich geregelt werden . Da,u wäre

Statt« SÄ »«, m : «tt - di . Btt . - » « « .!«■«•
verein „Eintracht -Erbenheim 4 Mk. 42 Pf.

Vcreins -Nachrichteu.

'mit WL » « U»te t «It»»9 - b, »h- tt°- .
* Der Dilettanten -Verem ,,U ^ " n r a unternimm

findet bei jeder Witterung statt . ,
* „Vaterländischer Frauenverein. De

Delegirten - und Mitglieder -Versammlungen des „Vater-
ländischen Frauenvereins ", welche am 9. und 10 -Mai  in B
geplant waren , werden auf den 1. und 2. in der
Dienstbotenehrung in Wiesbaden wird an einem Sonntag in der
Mitte des April stattfinden.

+ Sonneuberg , 27 . März . Dem Königl . Kreisschul¬
inspektor Herrn Pfarrer Schupp dahrer wurde anläßlich
seines Ausscheidens aus dem Dienste der Rothe Adlerorden
4. Klaffe verliehen und durch den Herrn Geh. Regrerungsra h
Dr . Hildebrandt überreicht.

( ?) Flörsheim a . M . , 26 . März . Die rm
stattgehabte 30 . Generalversammlung des hiesigen Vorschuß-
Vereins (E . G .) war gut besucht. Nach dem Bericht des
Vorstandes und des Aufsichtsraths über das abgelaufene 30.
Geschäftsjahr , sowie über die Prüfung der Rechnung und Bilanz
ertherlte die Generalversammlung dem Vorstanp und Aufsich
rath Entlastung . Darauf erstattete der Verbmidsrevisor Herr
G . Seibert aus Wiesbaden . Bericht über das Erg ^ mß der am
22 und 24 . Februar d. I . stattgehabten 7. gesetzlichen Revision.
Dieselbe hat zu Ausstellungen keinerlei Veranlaffung gegeben.
Be! Beschlutzfaffung über die Verwendung des tag » n
wmde di« vom Vorstand vorgeschlagene Dividende von 6 pCr.
genehmigt und der Ueberschuß dem Reservefonds und Spezial¬
reservefonds zugewiesen . Di - Wahlen in ben Vorstand un
Aufsichtsrath ergaben die Wiederwahl des Direktors Herrn
Fabrikanten W Dienst , welcher das Amt nunmehr 30 ^ ahre
WM SawJm »»b KinliSte . G-wU -»h»,
ttwltri und des Aufsichtsrathsmitgliedes , Herrn Glasermerster
Ph . Witter 2r . ^ t

* Aus der Umgebung . In Eisenbach  wird im
Juli das Kriegerfest des Kreis -Kriegerverbandes Limburg ge-
feiert . — Dieser Tage erhielt der Krieger - und Militar -Vere -n
in Nentershausen  seine neue Fahne . Das Fest der
Fahnenweihe begeht der Verein am 19 . Mar dieses Wahres -
Der Bau der Hochdruckwafferleitung in N a st a t t e n ist an
Unternehmer Langenbach in Ehrcn br eit stein  für ,58,5
Mark übertragen worden . — ^ n Frankfurt  lchnten dre
Stadtverordne ^ i den Magistratsantrag auf Erhöhung des
Schulgeldes an den höheren Schulen mit 22 gegen 14 Stimmen
ap , ^ Die Lokal-Dampfschiffahrt R u d e s h e i m - B r n g e n-
Atzmannshausen  wird am 13. April dem Betrieb über¬
geben - Auf der Krupp 'chen Eisensteingrube Altenburg be
Laubuseschbach  sind kürzlich wieder eme wertere Anzahl
Berglmte eingefahren . _

* Frankfurt , 26. März. (Krieg sgerrcht .) Wenn
sich ein K ü che n u n t e r o f f i z i e r von dem für die Mann¬
schaften bestimmten Fleisch ab und zu ein Stückchen adschnerdeu
und besonders für sich braten laßt , so rst das nach em«m h« ite
gefällten Urtheil des hiesigen Kriegsgerichts nicht strafbar .̂ Der
Kochfrau im Unterofsizierskasino ^ 87 . A" fMterie -Regmumis
zu Mainz war zum 1/ Januar gekündigt worden . Daraus
entspannen sich unliebsame Auseinandersetzungen ; dw Frau
wurde wegen Beleidigung vor den Schredsmann g-laden und
zeigte schließlich den Feldwebel und den Sergeanten , wttche me
Küche unter sich hatten , wegen der o^ n erwähnten Unregel¬
mäßigkeit an . Di « Sache gegen den Feldwebel wurde behufs
lveiterer Aufklärung vertagt , der Sergeant dagegen frn-
gesprochen. Er gab zu, etliche Male kleine Mengen Flnsch m
der Küche für seinen eigenen Gebrauch abgeschnitten zu haben,
ein Fall , der auch bei anderm Truppentheilen V̂orkommen soll.
Der Vertreter der Anklage saßt « das als Unterschlagung , dn
Dertheidiger höchstens als Entwendung von Genutzimtteln aus.
Das Gericht aber ließ diese Rechtsfrage dahingestellt und er¬
kannte auf Freisprechung , weil dem Angeklagten das BewutzE
sein der Rechtswidrigkeit seines Handelns gefehlt haür ^ Auch
sind die Mannschaften nicht geschädigt worden , da der Sergeant
das Fleisch meist dann abgeschuitten hat , wenn sich em lieber-
gewicht ergab . Weil er aber außerdem von drei zur Küche
kommandirten Soldaten 3 Mk. 50 Pf . geborgt hat , um em-ii
Schneider , der ihm die Rechnung brachte , zu bezahlen , so wurde
er wegen „Mißbrauchs der Dienstgewalt " zu drei Tagen gelinden
Arrests verurtheilt.

* Koblenz . 26. März. (Prozeß Fuhrmann .)
In dem sensationellen Prozeß der Frau Fuhrmann m Neuen¬
ahr  gegen den Chefredakteur Dietz vom „Köln . Tagebl . und
einige Einwohner Neuenahrs , die verbreitet hatten , Frau Fuhr-
mann habe ihren Mann angeblich widerrechtlrch rn dre Irren¬
anstalt Andernach verbracht , verhandette heute dre Strafkammer.
Abends 6 Uhr kam ein Vergleich zu Stand «. Dreh zahlte an
die Eheleute Fuhrmann 1500 Mk. Geldbuße . Di « Angeklagten
erkennen an . daß die Verbringung Fuhrmanns m di« Heil¬
anstalt Andernach durch seine Frau geboten war und daß dre Mi
Urtheil erster Instanz enthaltenen Feststellungen , soweit sie Nach-
tbeiliqes über die Persönlichkeit und den Charakter der Ehefrau F.
enthalten , den thatsächlichn Verhältniffen nicht entsprechen. Sj-
bedauern ferner , daß durch ihre Mitthellungen und dre Zei¬
tungsartikel über das Verhalten der Frau Fuhrmann und der
betheiligtm Aerzte und der Anstalt unrichtig - Vorstellungen m
die Oeffentlichkeit gebracht wurden , übernehmen sammürche
Kosten beider Instanzen und ermächtigen Frau Fuhrmann zur
V«röffentlichung des Vergleichs in mehreren Zeitungen.

Uermischles.

Sport.
* Radfvort . Der Gau IX des Deutschen Radfahrer-

Bundes veranstaltet auch in diesem Jsihse eine g-memsam-
zweitägige Osterfahrt nach den schönsten Thellen Rhernheffen -̂,
der Rh -inpfalz und des Hunsrücks Das Arrangement der
Tour ist wie folgt : Oster -Sonntag : Zusamm -nkunst und Ab¬
fahr ! früh 8 Uhr in Kastel am Bahnhof - v°n Frankfurt auS
am besten unter Benutzung des Personenzuges 6 Uhr 20 Min.
- über Mainz , Weis -nau , Laubenheim . Bodenheim Nacken-
beim Nierstein , Oppenheim , Dienherm , Ludwigshoh «, Gunter ^-
b!um Alsheim . Mett -nheim . Osthosen (40 .6 Kilometer ) . Hrer-
s lbst Frühstück und 11 Uhr W -iterfahrt über Flomborn nach
Kirchhümbol 'anden . Hier Mittageffen und Schluß de^ « stm
Tages Abends gemüthliche Zusammenkunft rm Restaurant
N ck! r ' Zweiter Tag : 7V» Uhr Abfahrt über Ruppertsecken,
durch 'das Apfelbachthal , nach Fürffid , 2i:itentuim=
beta im Alsenzthal . Hier 1 Uhr Mittag ^ sen, 8 /̂2  llhr Weüer-
fahrt über Ebernburg . Kreuznach . Pl " NS' Jpp °lshelM Ge¬
singen Gaualgesheim , Niederingelheim , Heidesherm , Mombach,
Mainz Kastel , wo di- Tour beendet ist. Anmeldungen Zu dieser
Fahrt welche über herrliche Aussichtspunkte , durch prachtvolle
Thä er an zahlreichen Burgen . Schlöffern und Rurmn vor-
überführt werden an den Leiter derselben , Herrn Gauzahl¬
meister Viktor Beck, Wiesbaden , Rheinstr . 109 , erdetem

Gerichlssaal.
ä Wiesbaden , 27 . März . (Strafkammer)  Der

Gemeindeförster von O b e 1 h ö ch st a d t , Eronberg , EMoru
und Kahlbach , Friedrich B ., soll in Gemeinschaft mit der Wald-
arbeiter -Wittwe Katharine H. aus Arnoldsharn das Vermögen
d-r genannten vier Gemeinden dadurch ^ um geringere Geld¬
beträge geschädigt haben , daß er dreiemgen Tage , an welchen
einige Kulturmädchen und darunter auch die Mitangeklagte in
seinem Haushalt beschäftigt waren , auf die Lohnliften , welche
L Gemeinden bezahlen mußten , geschrieben hake Daber sei
er von der H. unterstützt worden . Der Angeklagte grebt zu,
daß die Lohnlisten nicht ganz in Dünung ge»^ s" j filesii daran
trage jedoch nicht er die Schuld . Di - H. versuchte mit großer
ZungengeMindtheit im  Förster di« böse Suppe allem emzu-
Mfeln es gelang ihr jedoch nicht , denn der Förster wurde ebenso
w sie freiaesprochem - Der Kaufmann D . von Gries¬
heim  der "sich an einer ganzen Reihe von Schulmädchen m
unsittlicher Weise vergangen haben soll, wurde gestern Nach¬
mittag (die Verhandlung war am Montag bis dahin zwecks
Vornahm « einer Ortsbesichtigung vertagt worden ) zu einer Ge-
fängnißstrafe von 1 Jahr verurtheilt.

* Prinzen-Souv enirs. Man schreibt den „M. R. S*
aus New - York:  Dir hier so zahlreich vertreten « Spelts der
Souvenir -Narren sind wie toll auf Dinge , die sie zur Errnne-
runa an di-e Anw -esenheit des Prinzen  H e r n r r ch
wahren , b-zw. mit Verdienst weitergeben könnten . Dem Ober¬
kellner vom Willard Hotel , dem der Prinz die kostbare Busen¬
nadel schenkte, ist bereits der zehnfache Werth wngeboten worden,
aber die Nadel ist ihm mehr werth . Für ein Telegramm -Formu¬
lar auf welchem nur ein Buchstabe steht, den der Prinz a ^ b-
lich als Beginn einer Depesche hingemalt hat (also em TMrg
ohne Garantie ) , hat ein Sammler 10 Dollars gezahlt . Ern
Angestellter des Weißen Hauses hat em Autogramm des
Prinzen , das nicht einmal als echt nachgew-resen werden ' vnme,
mit 300 Dollars verkauft . Ein Wirth hat di« Menukarte des
Galadimrs , das im Weißen Hause gegeben wurde , und mm der
nur 90 Exemplare hergestellt wurden , einrahmen laffen , unb
hat dafür ein Angebot von 500 Dollars ausgefchlagen . Em
erfinderischer Kopf ; natürlich Amateurphotograph . hat diese em-
qerahmte Speisekarte hinterrücks mit seiner Kcunera abgarommnr
und verkauft nunmehr Kopieen davon W 2 D -ülar das Stuck.
Der Sitz des Straßenbahnwagens , auf tvelchem der Pnnz
auf der Fahrt nach Mt . Vernon saß , ist in -wem Mok^lgcschast
in Washington , malerisch mit deutschen Wtb amerckamschen
Flaggen drapirt , ausgestellt und für 1000 Dollars zu
Man behauptet , daß mit angeblichen Souvemrs von der Yacht
„Hohenzollern " ein schwunghafter Handel getrieben wurde —
selbstverständlich sind alle diese Arrdenken gefälscht — denn
wenn man alle Stücke Seidentapeten , welche angeblich Ms dem
Schlafzimmer des Kaisers ausgeschnitten und verkauft wurden,
zusammenstellen würde , könnte man -men Raum von der
Dimension des großen Sitzungssaales im Weißen Hause bequem
damit tapeziren . ^ „

* Was der Erzherzog Rainer Alles zum Geschenk
erhalten hat zu seinem kürzlich gefeierten fünfzigjährigen
Ehejubiläum , darüber berichten Wiener Blätter : Wir sehen
Schreibtische und Teppiche, Ofenschirme ,n verschiedenen
Formen , Vasen aus Gold und Silber , Jardimtzren ebenfalls
aus Gold und Silber , Bonbonnisrm , alle nur denkbaren Dosei:
und Kaffetten , Flaschen in verschiedenen Stilarten , allerlei
Becher und Services . Schreibmappen . Polster , MeßkleÄer
Fächer mit Malereien , Pompadours . Aufsatze , Gemalve und
Amarelle , Fußdecken, einen Goldregenbaum , Medaillen , « neu
Hausaltar . einen Schrank aus Eichenholz mit Mtallmtachen
und ciselirter Füllung , ein vergoldetes Theefischchen Bet-
schemel, Schlummerrollen , Lampenschirme , Nchpes, Reliess.
Photographieen , Diplome und Adreffen , Musilalien , M mnen -
arrangements , Gedicht« und sogar einen En tout cas- ^Um
den die Herzogin Adelgunde von Modena der Jubelbraut
spendete. Obenan unter den Geschenken dürsten zwei goldene
Flaschen aus dem Welftnschatze , ein Geschenk der CuniberlMd-
schen Familie , und das Theeservice aus massivem , Golde zu
stellen sein, das Erzherzog Otto , Erzherzogin
und Erzherzog Karl Ferdinand den Jubilaren gespendet haben,

* Aus dem Leben eines Lokomotivführers therlt
die „Vollszeitung " im Anschluß an die Betrachtungen über das
Altenbekmer EisenbahMnglück folgende Episode , mit . Ws d.e
Anhalter Bahn noch Privatbahn war , fuhr em ^ -rlterfahrenrr
Lokomotivführer mit einem Zuge , in dem der Kon i g W i l -
Helm  saß , von Berlin in der Richtung nach Roderau . Auf
einer Zwischenstation machte er Halt , weil Srgnal mch:
auf freie Fahrt stand . Der Stations ^ f kam M ihm « tri) theilte
ihm mit , daß ein von Röderau gemeldeter Zug noch nicht durch¬
gekommen sei. er also nicht eher weiterfahren komu , ehe d:e
Strecke frei sei. Nun mußt « der Zug ein« ha be Stunde fest-
lieqen. Das ist höchst fatal , wenn „allerhöchste Herrschaften
in dem Zuge sitzen, und wenn hohe Hofbeamte
Spektakel machen und versichern, daß der allerhöchste FahMisi
über den Aufenthalt sehr ungnädig sei. Der Stat :onsches



tmtrbe schließlich unter dem Einflüsse so gewichtiger Bersiche
rungen nervös . Er besah! dem Lokomotivführer , werter zu
fahren ; offenbar sei der ausgebliebene Zug schon auf erner an¬
deren Zwischenstation angehalten worden , wenn man sich auch
nicht erklären könne, warum die Blockung davon nicht ernge-
laufen sei. Der Lokomotivführer aber weigerte sich bestimmt,
eher zu fahren , ehe er wisie, wo der entgegenkommende Zug
geblieben sei. Darüber kam es zu einem heftigen Konflikt
zwischen den beiden Beamten . Der Stationschef fürchtete einen
gründlichen Rüffel zu bekommen, wenn er den Zug noch langer
festhielte ; der Lokomotivführer wiederum war sich zwar eines
Rüssels gewiß , weil er dem bestimmten Befehl , dm Bahnhof
mit seinem Zuge zu verlaffen, nicht folgte , er war aber ange¬
sichts der ganzen Lage bereit , die Verantwortung dafür auf
ich zu nehmen. Ein Hofbeamter stellte sich auf dre Serie des
Stationschefs und sprach in beleidigendm Worten sein Miß¬
fallen über die „Insubordination " be8 „Untergebenen aus.
Schließlich gerieth der Lokomotivführer in Wuth und erklär .- ,
er würde direkt zu dem König gehen und ihn fragen was ge¬
schehen solle. Während noch die Hofbediensteten über diesen
Ausbruch von Unterthanen -Naivetät ihr Entsetzen kundgabew
kam der gemeldete Gegenzug mit rasmder Geschwindigkeit durch
die Station durchgejagt . Der Lokomotivführer der unserem
Gewährsmann « die Geschichte öfter erzählt Hatz Wiederholt
stets er werde nie vergessen, wie der Statronschef kreideblen ./
and ' zittzemd vor Schreck auf dem Perron stand , kaum mi
Stande , sich auf den Füßen aufrecht zu erhalten . Denn damber
konnte kein Zweifel sein, daß der Hofzug und alle seine ZN-
fasten , einschließlich des Königs Wilhelm , zu Atomen zerrieben
worden wären , hätte der Führer dem Befehle des StatiMischefS
and dem Drängen des Hofgesindes Folge geletftet.
Bolkszeiiung" hinzufügt, war der alte Lolmnotivfuhrer̂ akob

B e r n st e i n , der Vater des soeben zum Reichstagsabgeordneten
qewähltm Eduard Bernstein . „ L _ , . ..

* Schiffsbrand auf hoher See . Ende Dezember ist
das Hamburger Vollschiff „Brunshausen  ein Raub d r
Flammen geworden. Die Mannschaft i nun wieder n .
Heimath angelangt . Die „Brunshausen ", ,-m neues , eisernes
Vollschiff , machte ihre erste Reise nach ^ qmque auf der Le,i-
küste Südamerikas . Das Schiff hatte m Hamburg Gaskohlen
Schmiedekohlen und Coaks geladen ; darauf lagen Fässer Mit
Oel , Kistm mit Zündhütchen , Pulver , Ipr °Wk°psÄ" " nd 3 - b
4000 Kisten Dynamit , deren ;cde ungefähr 50 Pfund wog. 00
Lage war das Schiff schon unterwegs . Da wurde , kaum drei
Tagereisen vom Bestimmungsort , am 24 . Dezember , Morgens,
das Thermometer , das zur Meflung der Temperatur rn die
Kohlenladung hinabgelaflen worden war , ° ugekohlt -mpor-
gezogen. Di « Kohlen waren also in Brand gerathen . Die
Achterluke wurde schleunigst ausgerifsen und die Pulv « kisten
an Bord genommen, worauf di« Luke wieder luftdicht dcrschlchftn
wurde . Unter Aufbietung aller Kräfte begann di« Mannschaft
die Dynamitkisten aus dem Vorderraum zu entfernen die, so
weit Platz vorhanden , an Deck verstaut , dann aber einfach über
Bord geworfen wurden . Während dieser Arbeit mußten d
im Raum befindlichen Leut« mehrfach abgelost werden , da sî .
vor Dunst und Rauch ohnmächtig wurden . Gegm fio» Uhr
Abends flog die Achterluke in die Luft und m dichten Wolken
brach sich schwarzer Rauch Bahn . Der Kapitan gab den Befehl,
das Schiff zu verlaffen . Beim Aussetzen erhielt das große
Rettungsboot ein Leck und wurde unbrauchbar ; für die Besatzung
blieben nur noch ein Boot und die große Gigl übrig , welche bei
voller Fahrt von Bord abgesetzt wurde ; der Rest bW^ b sich m
das andere Boot , das klar zum Herablassen m den Davits hing.
Nochmals machte der Kapitän die Runde ging dann ans Ruder
uni liefe das Schiff in den Wind schießen, um ihm die Fahrt
zu nehmen ; langsam wurde dann das Boot zu Wasser gelassen,
Ld al" Letzter verließ der Kapitän um 8 Uhr Abends das
Schiff aus dessen Achter- und Vorderluke dicke Rauchsaul -n
stî -m Am Nachmittag des Weihnachtstages wurde es stür¬
misch und das Boot sah sich genöthigt , b-izudrehen . Die Nacht
brach ' an . Da taucht ein leichtes Roth , allmählich zum blutrothen
Schein anwachsend , am südlichen Horizont auf , em Zucken, em
Blitzen hellgelbe Strahlenbündel schießen hoch hinauf , nochmals
ein leichtes Aufleuchten , dann wieder dunkele Nacht - Es wurde
bni Schiffbrüchigen zur Gewißheit , daß ihr Schiff soeben in
Atome zerrissen worden sei, und als Bestätigung grollfi eu
dumpfer Donner herüber . Der Wind ließ laiigsam nach, die
See wurde ruhiger , und am zweiten Weihnachtsfeiertage m
der Frühe konnte man wieder Segel setzen. Am 29 . Dezember,
Morgens , kam di- Küste in Sicht Eine Landung war wegen
der steilen Ufer nicht möglich, und man schätzte sich Skucklich,
als am Mittag ein Dampfer in Sicht kam, der die erschöpfte
Mannschaft an Bord nahm , 5y 3 Tage waren die Leute unten
wegs gewesen. Zwei Tage später traf dw Nachricht ein , daß
auch die Gig das Land erreicht hatte . Beim Ansteuern bt»
Strandes war sie in der Brandung umgeworfen und die ZN
fassen ins Wasser geschleudert worden , doch gelang es Lllen,

^ K  Perschämte Armuth . Aus Wien  vom 22 . d. M.
wird berichtet : Die 79-jährige Theresia Huber hat m einem
Fleischerladen gebettelt und wirklich einen Heller erhalten . Als
sie aus der Thür trat , war schon ein Wachmann zur Stell « und
nabm sre fest. In der gestrigen Verhandlung vor dem Bezirks-
gericht Döbling war die Angeklagte , die einmal teftere  Tag-
gesehen hat , ängstlich bemüht , ihre gegenwärtige Nothlage vor
dem Richter zu verbergen. Richter : „Waren Sw durch Noth
gezwungen , zu betteln ?" - Angeklagtem Aber woher denn
Fch weiß selbst nicht, was mir damals eingefallen ist . Richter
Wovon leben Sie denn ? Haben Sie eme Pfründe ? — .Auge

klagte : „Nein , aber ich Hab' ja durch 3c> Zahr " n Geschäft ge-
haR in der Nußdorferstraße ." — Richter : „Das haben Sie
ja aber schon vor 10 Jahren aufgegeb -n. Was war denn sefi-
bn ?" - Angeklagte : „Da Hab' i halt immer noch em Geld m
der Sparkasse gehabt ." - Richter : „Gehabt ?" Wann ist denn
das Geld aufgegangen ?" - Angeklagte : „Ein paar Zähre ist s
schon." — Richter : „Und seither ? Da haben Sie halt betteln
Een ?" - Angeklagte : „Betteln , ja . da könnt ' man fett werden.
Verkauft Hab' i halt die Möbel , di« ich hatte . Richter . „Gar
so viel werden Sie ja nicht gehabt haben ? Was war denn das
Letzte was Sie verkauft haben ?" — Angeklagte : „Em Kasten,
den ich vor 2 Monaten verkaufte." — Richter : „Und ha^ n Sie
jetzt noch Möbel ?" - Angeklagte : „Nur mein Bett . - Richter:

Nun also ! Wovon leben sie denn jetzt? Angeklagte.
Fetzt werd ' ich um die Zuständigkeit einkommen ." Richter:

"Die haben Sie ja aber noch nicht. Gestehen Sie ruhig zu,
daß Sie in d-r letzten Zeit Noth gelitten haben Sie brauchen
sich dessen nicht zu schämen, Sie schaden ja sonst nur sich selbst.
— Angeklagte schweigt. — Der Richter sprach die Angeklagte
frei , indem er annahm , daß sie unter dem unwiderstehlichen
Zwang der Noth gehandelt habe

Im Ausschuß für Krebsforschung in Berlin
hielt am 21 . März Geh.-Rath v. Le Yden einen Vortrag über
die Krebserreger . Er gelangt « zu folgenden- Schluffen . Das
Carcinom ist eine übertragbare (ansteckende) Kraßheit , bedingt
durch Schmarotzer (Protozoen ) , die mit den vom Redner gefun¬
denen und vorgezeigten übereinstimmten . , , , .

Aus Hannover  wird berichtet : Der Kaiser hat J >a§
von Falkenhagen,  der bekanntlich den Sohn des Abg.
Bennigsen im Duell erschossen hat , eingelegte Begnadig,
ungsgesuch ab ge lehnt.  Der Bescheid ist bereits an
das Festungskommando Weichselmünde abgegangen.

Der Student Fischer,  der wegen Tödtung semer Ge¬
liebten . Martha Amberg , vom Schwurgericht in Weimar zu
fünf Jahren Gefängnitz verurtheilt wurde , hat sich bei d' esem
Uriheil beruhigt . Dagegen hat . nach der „Magdeb . Zlg . .der
Staatsanwalt Revision gegen das verurtheilende Erkenntmtz

angeimldet .^ ^ f u r e n s s 111 e 11 i wurde in den letzten
Tagen von Knaben und Mädchen in Berlin  trotz all«
strengen Verbote wieder recht flott betrieben . Sei mehreren
Jahren ist es dort zur Gewohnheit geworden , bei fremden
Leuten,  und besonders in Geschäften , wo di- Eltern für den
täglichen Hausbedarf cinkaufen , die gute Censur vorzuz eigen
was her stillen Bitte um Geld oder Naschwerk sM *" «« *;
Die Geschäftsleute sind nicht immer m her Lage , bw kleinen
Bettler abzuweisen . Diese Unsitte ist m Berlin leider s h

verbreitet .^ ^ ^ ^ Glockeerschlagen  wurde aus Unvor¬
sichtigkeit beim Glockenläuten am Sonntag ein Konfirmand.
In einem Orte bei Bautzen fand eme Beerdigung statt , und
der Knabe , der beim Grabläuten half , wollte durch die Thurm-
luke Ausschau halten , ob der L-ichenzug schon an Ort und Stelle
angelangt sei; zu diesem Zweck kroch er unter der ^ Schwung,
befindlichen großen Glocke hinweg , zögerte aber einen Au ^ n
blick zu lange und gerieth so unglücklicher Weise zwlsche.
Glockenrand und Klöppel . Dem Beklagenswerthen wurde de.
Schädel mfi einem Schlage zertrümmert.

In Stendal  war der Bahnwärter Meyer aus Roxe
im Rearifs eine fahrende Rangirmaschine zu besteigen, als er
ausg .M und unter die Räder kam. Dem Unglücklichen wurden
beide Bein«  am Änie total abgefahren,  auf dem
Wege nach dem Krankenhause verschied » .

Wie di« Begeisterung für dl« L u f t s chi f f a h r t bei der
Jugend geweckt werden kann , zeigt« Oberleutnant Kl « st am
Samstag , wo er gegen 4 Uhr Nachmittags bei Petershage
nach sechsstündiger Fahrt landete . Als er m die Nahe des
Ortes gelangte , kam ihm ein« ganze Schul « unter Führung
ibres Lehrers entgegen. Die Jungen erfaßten das SchleppseilSSrÄ . »»chL»SuH« «» D-,
machte Oberleutnant v. Kleist gute Mrene zum bösen Spiel
und veranstaltete eine Reihe ° °u Fesselballon -Aufstiegni mr.
der Jugend . Bald gewannen auch die etwas alteren Dörfler
Mutb und stiegen gleichfalls in dem Ballon m die Hohe.

Der Unteroffizier Paul Studt  vom Infanterie
Regiment Herzog Karl von M «cklmburg -Strelitz (6. OstpreußJ
N « 43 , der angeklagt war , am 25 . Mm 1901 m Tientsin
den Krankenträger Gefreiten Konczag vorsätzlich getot  t
zu haben , ist von dem Kriegsgericht der ersten Division frei

^ ^ Zu° d!m" M ü n chen er B a h n P° std i eb sta h l Üb«
den wir bereits berichteten , wird gemeldet, daß der ? er°utwori-
liche Postbeamte erklärt , das Geld ordnungsmäßig m ®urpf “* 3
aenommen dann aber den Wagen , nachdem er ihn verschlossen,
L Augenblick verlassen zu haben . W » zuruckkehrte. war
ein Fenster geöffnet und der Geldfack verschwunden.

Während der Prinz und di« Prinzessin von Wales m
Chatham  dem Stapellauf des Kriegsschiffes „Pnnce of
Wales " beiwohnten , wurde ein Kanonier beim S a l u t -
feuern  tödtlich verwundet ; es wurden ihm b« de Arme

^ ° ^ Ein / eigenartige Anzeige  bringt die letzte Nummer
der Artistik ". Humorist Pfemfert veröffentlicht folgend,
freudige Fanfiliennachricht : „Meinen verehrten Freundery
'Feinten UZ> Kollegen und vor allen Dingen memen schonen
Leqinnen die freudige Kunde , daß meine Berlobung mit
Fräulein Elly B ., Charakter -Soubrette , zum zweiten und end¬
gültig letzten Mal gelöst ist ! Das Leben ch zu kurz , um sich
zu streiten . Hochachtungsvoll Franz Pfemftrt.

gilt auch für Händler ; setzen die mit großem Nutzen ab, je
ift auch gleichzeitig dem Syndikat geholfen . Das Syndikat ist
weit entfernt davon , den Großhändlern den Nutzen au , irgend
welche Weis« zu kürzen. Daß die Kohlen w.eder btllig -r werb-n
ist ganz aussichtslos . Ihre Eigenschaft laßt das schon nicht
au. Kohle ist ein unbedingt nothwendiges Verbrauchsmatmal
und mit Bezug auf ihre Eigenschaft ohne Konkurrenz ; ob
billig , ob tHeuer, unser Quantum , was wir brauchen , müssen
wir ' haben . Eine Ueberproduktion in Kohle , welche di« hohen
Preise Herabdrücken könnt ! (denn nur dadurch wäre ein Preis,
fall möglich) , ist ganz und gar ausgeschlossen ! Das Syndikat
befördert pnnzipiell nicht mehr Kohle herauf , als eben gebrauch^
resp. verbraucht werden . Dem Syndikat kann es schließlich
gleich sein, ob sein Reichthum bereits in den Kassen oder noch
im Schootze d« Erde aufgespeichert li :gt . Das entspricht auch
ganz den Interessen der Aktionäre ; ein Faktor , mit d:m gerech¬
net werden muß ! Ein Herabsetzen der K°hlerchr« se von Seiten
des Syndikats würde vielleicht einige größere Abschlüsse SeitenZ
der Händler und Konsumenten zur Folge habon ; aber weite-r
auch nichts . Der Verbrauch  an Kohle wurde dadurch nicht,
gesteigert. Das Kohl -Nsyndikat aber ist nicht weniger -3°' st' sch
wie die Anderen auch; und wer da glaubt , daß das Syndikats
das Bedürsniß fühlte , aus diesen oder jenen Gründen , auf die,«
oder jene Weise für billige Kohlan sorgen zu muffen , der tauscht
sich gewaltig . Die Seele der Syndikat « ist fo schwarz wie
die Kohle selbst; dazu ein Herz so hart wie SteMkohle . Auch
durch Ankauf div. Kohlenselder durch den Fiskus dürfen wir
auf billige Kohle nicht schließen. Der Fiskus braucht selbst
furchtbar viel Kohle für seinen eigenen Haushalt und dazu noch
viel Geld!

zchte Nachrichten.
vt >. Kiel , 27 . März . Prinzessin Heinr ich von

Preußen  ist heute Vormittag gegen 9 Uhr hi« wieder « n-
getroffen . ^ . . . „ „

wb Madrid, 27. März. Wie aus Lissabon
gemeldet wird, wurde der Kardmal-Patriarch m « Mi-
tarem zum Gegenständer. eli g .' ° ns ^e tn b_I t djet
Kundgebungen  gemacht. Dre Menge mes « teöer
mit den Jesuiten! Der Kardinal war gezwungm sich
inrückauawben. — Me A r b e i t e r der Eisenbahn
Bveza-Almeria traten in den A u s sta n d. Sie fordertm
Lobnerhöhung. ^ _

* In der Dotzheimerstraße,  am Eingang von de,
Schwalbacherstraße , wurde vergangene Woche eines der schönen
Wasserhäuschen  aufgestellt . Schade , sehr schade ist es
nur für bie oiele hierfür aufgewEubeke ArbLikszeil , ba bü2 D
Häuschen wieder abgelegt werden muß . Wie Z-dermann , s
jedoch anscheinend mit Ausnahme der städtischen Behörden, , j
weiß soll die Dotzheimerstraße um 2 Met « beiderseitig v« -
breitert werden , und steht alsdann der stolze Bau im Weg»
und muß cntf« nt werden . Oder sollte es etwa in der Ab- i
sicht der städfischen Behörden liegen, das Trottoir an dieser
Stelle in seiner jetzigen Breite zu belassen? Alsdann ist aber
die Erbreiterung des anderen Theiles der Dotzheimerstraße
übnflüssig . Ein Anwohner . s

» Sana  Ist „Sana " ein tuberkelbacillenfreier , wirk¬
lich geeigneter Ersatz für Butter ? Von A. Moell « . Vers. -
stellte mit „SaM ", die aus einer Mischung von Rinderfett mrö
Mandelmilch bestehen soll und als „milchsreier Butterersatz rn
den Handel gebracht wird , Versuche nach zweierlei Richtungen
an Erstens ließ er di« Sana in der Küche in verschieden« '
Weise , so zum Roheffen auf Brod , zum Braten , zum Fetten
der Gemüse ec. v« wenden. Es wurden dabei jedoch keine
günstigen Ergebnisse erzielt . Die Patienten beklagten sch, daß
die Butter , die sie aufs Brod strichen, ihnen nicht mehr schmecke;
aus dnKüche wurde dieSana ebenfalls bald verbannt, ^ dafie b« m
Braten nicht bräunt « und die Saucen ebenso wie die mit Sana
gefetteten Gemüse einen eigcnthümlichen Beigeschmack erhlellem
— Zweitens prüfte Verfasser , ob Sana wirüich em vom ge-
sundheitlichen Standpunkt völlig einwandfreier Buttnersatz.
d. h. frei von Tuberkelbazillen sei. Er impfte deshalb Me« -
schweinchen mit Sana , die nach dem von Obnmüll « (Hygiem.
Rundschau 1899 , 9 , 57) angegebenen Verfahren behandelt war.
Nach dem Tode der Versuchsthiere konnten bei mehreren in den
Geweben Tuberkelbazillen nachgewiesen werden . Dieselben
Versuche wurden gleichzeitig mit einer Naturbutt « angesieM,
sämmtliche Thiere boten jedoch, als sie nach einigen Wochen ge-
tödtet wurden , einen regelrechten Befund (keine Tu ^ rkel-
bazillen ) . Nun hatten Mchaelis und Gottstein , di« Behaup¬
tungen von L. Rabinowitsch , die ebenfalls Tuberkelbazillen m
der Sana gefunden hatten , angezweifelt und gleichzeitig be¬
hauptet . daß die Tuberkelbazillen durch Erhitzung auf 87 » m
dem Fett abgetödtet werden , was L. Rabinowitsch bezweifelte.
Verfass « stellte hierüber ebenfalls Versuche an , wobei er in
folgender Weise verfuhr : In ungefähr 20 ccm ausgelassenem
reinem Rindersett , das bei 40 ° flüssig gemacht war , verrieb
er mehrere Oesen ein« Tuberkelbazillenkultur , von deren Giftig¬
keit er sich vorh « durch Thierversuch uberzeugt hatte . Emen
Theil dieser Mischung erhitzte er auf 95 ° , « nen zweiten h-el.
er 5 Minuten , einen dritten 30 Minuten auf 87 ° Bon feder
Mschunq wurden je 2 Meerschweinchen geimpft , bei 5 Thier -n
konnte nach der Tödtung Tuberkulose festgestellt werden , nur
eines der mit der dritten Mischung geimpften Thiere war ge¬
sund geblieben. Das Ergebniß ist somit , daß selbst eme Tempe¬
ratur von 95 ° nicht ausreicht , um im Fett enthaltene Tuberkel¬
bazillen abzutödten . Eine sich« - Abtödtung der Diberkelbazillcn
wird auch nicht durch ein 30 Minuten langes Einwirken von
87 ° « zielt . (Ztschr . f. Unters , d. Nahr .-u . Genußmittel nach
Münch , med. Wochenschr.) ^

«trtiafflirtitä.

Bericht über Haarfärbung.
Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als einzig

zweckmässiges und unschädliches Haarfärbemittel anerkannt.
J F Schwarzlose Söhne, Kgl. Hofl, Berlin, Markgrafen« r. 29.
Vorräthig in jedem besseren Drogen-, Parfumene-̂ und Cmffeu^geschält. K b -a*. ^ | „Z » hia — (B . ä 46öb g ) r lo>

Einsendungen nus dem jieserkrrije. —â, if,oa l# im »», »»»-a>,
. . “ein  Wein-Restaurantä la Kempinski

• •• < _ üharmiÄ vpirhhrtlttnpr vCnttHÜfl
* Uebtr den Kohlenwucher  drang vor einigen Tagen

von Seiten der Kleinhändler mtbn «n ‘™ ^ nt-
lidbftit ; das Kohlensyndikat mochte doch endlich dem Kohlen-
wucber ein Ende machen, indem es den Großhändlern m Ver¬
kaufspreisen eine Grenze ziehe; auch Berkaufspreise
des Syndikates an die Großhändler öffentlich bHannt gemacht
w« den. Daraufhin « schien mit unheimlicher Geschwindigkeit
ein Artikel , in welchem sich der Herr Einsend « eifrig bemühte,
kund zu thun , daß bereits zwischen Syndikat und Händler Ver¬
handlungen gegen die Preistreibereien letzterer Gange waren.
Die Verhandlungen hätten zwar em Resultat noch nicht ge¬
zeitigt , würden aber voraussichtlich zu einem günstigen Ab¬
schluß führen . So ungefähr der Herr Einsend « . „Lieber Prior,
w« das glaubte !" Eher glaube ich. daß Andre « nächstens doch
noch mfi Hülfe seines Luftschiffes den amerikanischen Kontinent
erreicht und dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nord -,
amerika einem Besuch abstattet . Was sollte das Kohlensyndikat
dazu bewegen, seinen Abnehmern die V -rkanfspreise vorzu¬
schreiben? Die Interessen des Syndikates sind lediglich di -, sem
Produkt mfi möglichst größtem Nutzen abzusetzen. Dasselbe

eröffnet worden mil lägt , wechselnder überaus reichyaliiner speisen,
kane genau wie beim wcllbekannien Berliner OrigmalhanS . Die
außerordentliche Beliebtheit , deren sich „Kempinskl -Berlin n, allen
Kreisen der dortigen Gejellschaft und dem zahlreichen Fremden
Publikum der Reichshanptstadt erfreut , sichern auch dem hiesigen
jungen und doch bereits bestvewährten Uniernehmen dt- dauernde
Gunst seiner zahlreichen Gönner. _ __„

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 2655Hitz-Schirme.

Leonhard ititz, ^br-sesr-1839■ 36 Langgasse 36.
Ute M- rgerr-Aussabe umfaßt 24 Seiten

und 1 Sonderbeilage für die Stadt -Skuflagc._

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

SerantiMrUiäier Redakteurfür den gemmmtenredaktionellenTheil: C, Rö t »erdr.
für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornaus . Beide m Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenberg -fchen Hof.Bnchdrnckere, Wiesbade-.
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Her industriell « Aufschwung lässt noch immer
.uf sich warten. Wenigstens ist derselbe nicht in dem er¬
wünschten Maasse eingetreten ; dies geht unter andern, auch
daraus hervor, dass die Einnahmen der vereinigten preussischen
und hessischen Staatseisenbahnen im Monat Februar wiederum
einen Ausfall im Güterverkehr gebracht haben und zwar von
2 116 ,OfO Mk. Vom 1. April bis Ende Februar betragen die
Gesammteinnahmen 1,238,512,000 Mk. oder 34,708,000 Mk.
weniger als in der gleichen Periode des Vorjahres.

Vom (pcldmarkt . Der Privatdiscont hat weiter etwas
ingezogen und die Geldgeber beobachten im Hinblick auf den
bevorstehenden Quartalswechsel einige Zurückhaltung. Da
jedoch der April zahlreiche Dividendencoupons und auch die
Zinsen eines nahmhaften Theils der deutschen Staatspapiere,
sowie anderen festverzinslichen Anlagewerthe zur Fälligkeit
bringt, so hofft man, dass die Periode der Verteuerung , die ja
an sich nicht sonderlich drückend ist, nur eine vorübergehende
sein und man bald wieder die Geldfülle sehen wird, an die man
(ich schon längere Zeit gewöhnt hat.

Hie 1“ ro vis io nsfragc lief Prandbriefbanken
Ist längst reif genug, endlich einmal einer meritorischen Be¬
trachtung unterworfen zu werden, zumal die Institute dies jetzt
ganz leicht thun können, da der Mangel an Pfandbriefen ohnehin
ein für die Institute günstiger Zufall ist. Es giebt freilich
Institute, welche Provisionen von 2 pCt. bezahlen, Summen, die
ganz stark bei den Spesen ins Gewicht fallen. Allein mit dieser
Concurrenzmacherei“ auf fast unlauterer Basis, wenn man sich

die Sache näher besieht, wird es sein Ende haben, sobald das
Schätzamt, die Taxe, unter die Controle des Staates oder einer
Conventionalinstanz gestellt wird. Dann wird die Frage des
Geldwerbers nicht lauten : Wer giebt mehr, was es kostet,
kostet’s, — sondern: Wer giebt mir Geld zu den billigsten Be¬
dingungen. Damit ist dem Provisionsunwesen der Boden etwas
eingeengt, dadurch aber das Geschäft der soliden Banken auf
eine anständige Basis gestellt und es wird dann niemand nöthig
haben, Schnorrerei und Provisionsmacherei zu betreiben, deren
Kosten doch nur das Publikum, die Kundschaft der Hypotheken¬
banken selbst, zu tragen hat.

nie HüchtfranUirnng einer Postsendnnar ent
bindet den Käufer nicht vom Kaufverträge. So lautet ein Urtheil
des Landgerichtes Marienwerder. Die Beklagte hatte in einem
Confectionsgeschäfte ein Kleidungsstück bestellt. Das ent
sprechende Packet ist nun — wie der Inhaber des Confections
geschältes behauptet — zufolge Irrthums unfrankirt an die Be¬
stellerin abgegangen ; diese hat die Sendung zurückgehen lassen
und verweigert die Annahme der Waare , weil ohne besondere
Abrede die Zusendung unfrankirt erfolgt sei und die Bestellerin
nicht verpflichtet sei, die Portogebühr zu zahlen oder für die
Firma vorzulegen. Das Landgericht verurtheilte die Beklagte
zur Uebernahme der Waare . Es mag dahingestellt bleiben, ob
die Confectionsfirma mit Absicht oder zufolge Versehens das
Porto nicht bezahlt hat . Es komme auch nicht darauf an, wer
nach dem Inhalte des Kaufvertrages das Porto zu bezahlen
habe, das nach den gesetzlichen Bestimmungen ja ohne Ver¬
abredung immer der Käufer tragen muss. Von der Vertrags-

Handelstheil des WiesbadeiieP Tagblatts . ^
„ . , , ,, enthoben. Die Käuferin hätte manditcapitals auf Mk. IW _j.  Dividenden-

verpfhchtung ist sie deshalb nicht en , , , hen(je p 0rto von Mk. 20 Hill, neue Commanditantheile
die Waare zu übernehmen gehabt xin  da » £ P „ sollen. berechtigung für ein Vierteljahr des ' senden eeeä ^ n^ « -
bei Begleichung des Rechnungsbetrag Abzug K der Fall , Massgebend für den Antrag war die R^kmoht a a BrwWt*
SSjftÄÄM - £  K» a. n taft . O. . .Jinsbesondere dnreh» - * •- . a-
ausgesetzt ist.

Anleihe der Stadt „ ..« . ' . « rx v. d . N . Dm Stadt
Homburg v. d. II. beabsichtigt nach “ n°r Meldung W
die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von
Millionen Mark zu 3'L pCt. verzinslich.

Bonner Privatbank , * «* •-« « • *" vT
dahre 19 01 sank der Umsatz um 9,26 MdI.̂ Mk auU)7, ^ ^ h
4"65dMkZl fiSev I, 50™6 Mk ) Abschreibung auf Geschäftsverluste

kl -L inlVQß Alk M01075  Mk ) Reingewinn , worausverbleiben 104,736  Mk . (lUi,u/o «in^o/ahltes
7 l 2 Proz . (8  Proz .) Pi vid en de ft uf 7W 000 “ ■ESKJS
Actiencapital vertheilt , 11,0(0 Mk . (1 ,̂ •) 7Uffewiesen13 778  Mk (7000  Mk ) dem Delerederebestand zugewiesen,
6g73  Mk (0) Schrieben und 90  Mk . (2055  Mk .) vorgetragen
werden. _ _ T

Rheinische Bank in Mülheim a . * • ^
ausserordentlichen wie in der ordentlichen Genei aver ’
beide fanden am Samstag statt , wurden seitens äer Mmontat
vertreten durch 1240 Stimmen, schwere Anklagen RügendenVorstand und Aufsichtsrath erhoben und verlangt, dass he
Theile für die entstandenen Verluste gerichtlich verantwort >ch
gemacht werden sollen. Schliesslich wurde der G-escnäftsbencht
und die Bilanz genehmigt, und dem Vorstand unter Protest der
Minorität Entlastung ertheilt.

Rheinisch -westfälisches » ohlensyndiknt . Den
Abnehmern des Svndikats wird erklärt , wenn sie nicht Ab¬
schlüsse auf ein Jahr machen, sie nach einem halben Jahr
höhere Preise zu zahlen haben müssen. Mit den Productions-
einschränkungen und den Arbeiterentlassungen, die: seitens. der
Zechen vorgenommen werden, sucht das Syndikat offenbar nach
Möglichkeit auf eine zukünftige Preissteigerung hinzuwirken.

Vom Eisenmarkt . Die Erhöhung der Walzeisenpreise
um 5 Mk., von der wir bereits Mittheilung machten, ist von den
Vereinigten oberschleeischen Walzwerken, der Laurahutte und
den MitteldeutschenWalzwerken beschlossen worden ü 'eNach¬
frage der in- und ausländischen Kundschaft hält auch im zweiten
Quartal an.

Gesellschaft für electrische llnternelimiingen
Berlin . Von dem Rückgang, welche die electrische Industrie
im vergangenen Jahre erfahren hat, giebt auch das JahreS-
ergebniss der genannten Gesellschaft Kunde Der Bruttogewinn
für 1901 beträgt 3,099,920 Mk. (i. V. 4,413,662 Mk.), nachdem
für Minderbewerthungen der Effecten in Uebereinstimmung mit
den Börsennortirungen am 31. Dez. 1901 über eine Mill. Mk.
verwendet worden sind. Die Dividende wird mit 4 /o(i. V. o ,«)
vorgeschlagen werden.

Bi »conto -Gesellschaft Berlin . Der Aufsichtsrath
hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, der auf den i. Apiil
einzuberufenden Generalversammlung eine Erhöhung des lom-

rung der Geschäfte, insbesondere u . . . nähen
dehnung dev Filialen in London und Credit-Anstalt in
Verbindung mit der Allgemeinen Deutschen Credit-Â « ^ .
Leinzig Die neuen Commanditantheile sollen von einem uot
sorHum übernommen werden und den bishengen Commandihskm
zum Course von 160 pCt . dergestalt »«geboten werden, d»
je nominal Mk. 8400 alte Antheile ein neuer Autheil von
Mk. 1200 entfällt. . ^ „

Haii .knrK .Amerika . Unie . Die neuen Achen s^ n
den Besitzern der alten in der Meise zum ẑux EuiLUt
werden, dass auf je vier alte Achen eine neue '
Die neuen Actien sollen an der Dividende pro 1901 theilneluncn.

Die Actien - Gesellschaff » ynamit HoheR in
Wien zahlt 90 Kr. Dividende gleich 22V- PCt- (geBen Kr’ öu
gleich 20 pCt. i. V.).

Kur „ „ « arischen Conversion . Der Plan der
Genversion ist derart aufgestellt, dass die gesammte Conversion
in 27* Jahren durchgeführt_ ist._ Der Uebernahmecours der
ungarischen Kronenrente beträgt 95,20

Gal irische HLarl -Hudwigshahn . Die Verhandlungen
über Vergebung der Anleihe für die Conversion der Karl-
Ludwigsbahn-Actien sind dem Abschluss ganz nahe. Voraus¬
sichtlich wird die Rothschildgruppe die Anleihe erstehen. Der
Bezugspreis derselben wird aut 98 pCt. geschätzt.

Minenspeculation in kondon . Es wird abermals
darauf aufmerksam gemacht, dass man in London überaus rührig
ist Naive aus Deutschland zur Speculation in Minenactien anzu¬
locken; Beweis dafür, wie angebracht unsere Warnungen vor
einer derartigen Speculation sind. Der neueste Trio der aut-
dringlichen Vermittler scheint, laut „F. Z.“, dann zu bestehen,
dass sie zu ermitteln suchen, ob und welche Minenshares die
betr . Adressaten besitzen, natürlich um davon für ihre „Special-
vorschläge“ zu profitiren. Meistens wird den Besitzern von
australischen Shares der „gute“ Rath ertheilt, diese zu verkaufen,
und dafür Transvaal -Shares zu nehmen. Auf alle Falle sollte
das grosse Publikum die unerbetenen Rathschläge als gefährliche
Lockmittel erkennen. Wer genügend reich ist, um in Minen¬
actien zu speculiren, der wende sich an vertrauenswertlie Banken
oder Bankiers und nicht an problematische Existenzen.

Vom IHinenniarkt . Ein Londoner Finanzblatt rechnet
heraus, dass die Actien von zwölf Rhodes’schen Gesellschaften
seit der Erkrankung von Cecil Rhodos lim 7,141,488 Lstr . zurück¬
gegangen sind. Die sämmtlichen Rhodes’schen Werthe sind
während der letzten 4 Wochen um fast 20 Hill. Pfundsterlmg
znrückgegangen. — Commentar überflüssig.

Chinesische Anleihen . Die chinesischen Staatspapiere
sind in den letzten Tagen um Bruchstücke und zuletzt um nahezu
1 pCt. gefallen. Es wird dies auf Nachrichten aus China zurück¬
geführt, dass sich dort wieder aufständischeBewegung bemerkbar
macht und neuerdings an Boden gewinnt.

larkW lllionei4*1«. steuerfreie

Russische Staatsanleihe
von 1902.

Ausgabecours 97 'l2°lo.
Anmeldungen, die wir SiOKtCIlfrCt vermitteln, erbitten wir uns bis spätestens Mittwoch , den 2 . April er.

Marcus Berle & Cie .,
Wilhelmstrasse 33 .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X x.

— * - ^ £onfirmanden-X Geschenke.--

TarR - Gesellschaft.
Freitag ( Charfreitag ) , den 28 . März 1902,

Nachmittags 1Vs Uhr : F448

(Hohe Wurzel —Schanze —Langen - Schwalbach ) .
Abmarsch Punkt Via  Uhr Nachm, von unserer Turnhalle

Wellritzstraße 41. Der Vorstand.

Männer -Tiimvereiii.
p Montag , 31 . März ( 2 . Osterfeiertag ) :
wag. Hamilien-Aurflug nachMedemalluf
/ « tum

Emen Posten
Unterhaltnngslektnre,
tkriegsgeschichten, BiSmarckschriften. naturgeschichtl.
Werkeu. der«!., welche wir zurückgestelltbaden,
geben wir von beute, so lange Vorräthe reichen,

zu ganz außergewöhnlich
billigen Preisen

ab. Verkauf dieser Artikel kann nur gegen Baar-
zahlnna lind mit Ausschluß von Umtauschbesugiliß
erfolgen. Die Sachen sind meist gut erhalten,
-um Tbeil tadellos wie neu. 3017
Raffauische Central -Buchhandlung,

Ges. m. b. H..
vorm. I .ützenhirchen & Bröching,

Wiesbaden, Bärenstraße 4.

(Hotel zum Gartenfeld ) .
Absahrt Rheinbahnhof243  Min. Sonntagsfahrkarte Nieder¬

walluf 35 Pf. Der Vorstand.
NB Krühiahrsturnfahrt 20 . April : Wiesbaden— Schanze— Kemel—

Hohenstein. P445

X
X

Samenhandlung Zchindling,
Neugasse 1, vis-a-vis dem Accis-Amt,

gebonnie reellen. jnncrliüiige BepWelle jüt sömmlliche«den
1Kaufhaus Führer,| Gemüse-,Blumen-, Aee-uni!Grnssnmen

in ächtet In keiasähiger Lnalität.

IVsiaHsitsir
für Knaben und Mädchen

zn Mk. 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.
5 etc. ctc.

48 . Kirchgasse 48 . x
X 389IX
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X
X

Preisliste gratis.

Möbel mb Betten.
complele Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschrcinerei

X. Wcyersliänser,
Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

Eigene WßerwerMe.
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Deutsches Kolonialhaus,
Bruno Antelmann,

Hoflieferant Sr. Majestät de* Kaisers und Königs und
Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogsvon MecklenburgrSohwerin,

Haupt - und Ver *and -Cwe«chliFt Berlin . .... —

ẑ iggesehäfte in Wiesbaden , Gp.  Bur ^ str . 13,
sowie in Breslau , Dresden , Hansel , Leipzig.

Vertrieb der Erzeugnisse ans den deutschen Kolonien unter Aufsicht hervorragender
Mitglieder der Deutschen Kolonialgesellschatt.

>/* kg Mk.
Deutsches Urdntiss -Tafelöl 0.95
Usambara -Maffee , geröstet . . l .W —^.UU
Kamerun -Kacao •
Hau *balt -u .Uessert -Scl »okol . 1.00—^
Pralinen und Konfect . . . 1.20 4.00
Chinesischer Tliec . . . . 2 .00—4.00
lAocosnuss -Cett . - X-r?
Palästina *Weine . . pro Fl . 1.50—2.50
Holoi . ial -LikSre . 3i0 Mk, ' « LlU .00
Vanille in Glashülsen von 0.50—5.00 Mk.

Zigarren aus Tabaken von Seu - fininea nnd Hamerun
Tausend von 40—250 Mk . in Sortimentskisten : doyo

Eingetragene Schutzmarke.

100 St. 10 verseil . Sorten 6.15 Mk
100 , 10 „ . +2.00
100 . 4 , - 9.00

m öOinmwmBiwBbcii.
IV 100 St. 5 Yersch. Sorten 10.81) mir.
V, 100 „ io „ S 6.80 ,

VI . ICC „ 10 lö .Oo

. Illuatrirte Preislisten kostenlos und postfrei. _

Rathskeller Wiesbaden.
Wir beehren uns ansuzeigen , dass in dem weithin bekannten

Restaurant _ _ „Wiesbadener Rathskeller
von heute ab nnset*

Münchener Bürger -Bräu
eum Ausschank gelangt. Hochaeh tungsvoll

Bürgerliches Brauhaus München
(Münchener Bürger -Bräu ) .

Auf Obiges Bezug nehmend , gebe ich bekannt , dass ich  mfc *.
entschlossen habe , das allgemein beliebte , hervorragende

Münchener Bürger -Brau
«um Ansschank zu bringen.

Anstich direct vom Fass.
Ueberzeugt , mit diesem vollmundigen , äusser st bekömmlichen

und deshalb von Aerzten vielfach empfohlenen Bier den BetfaU
aller werthen Gäste zu finden , lade ich zu zahlreichem Be ^
ganz ergebenst ein.  „J  Hochachtungsvoll

Rafhskeller-Restaurant Wiesbaden.Rathskeller-Restaurant Wtesoaaen,
♦♦♦♦♦♦♦♦ » » » • »♦» ♦ »
^  Die Brod- und Feinbäckerei ^

4  W . Weygandt 9 Loidgssses.ch
♦ Fernsprecher 198, |

bringt von heute ab Nachmittags 2 Uhr alle Sorten

T frische Brödchen und Kaffeegebäck, ^
sowie um 5 Uhr nochmals

♦ frische Schrippenu.Wiener Salzstangen▼
zum Verkauf.

♦  Durch meine moderne Bäckerei-Einrichtung- System^
Werner & Pfleidcrer - hin ich im Stande, allen Ansprachen X

♦ zu genügen- w . Weygandt. ' '

Sirocco -Kaffee
aus der , ■

Limburger Sirecco ■Rdsferesj
stets frisch gebrannt,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität und allen PreislagenOtto Blumer,
Ecke Adelheid * und Schiersteinerstrasse

Kiautsohau-Gigaretten in bester Beschaffenheit. |

CorsettenI
Massgebend für die kommende Saison

bleibt die neue Form

„droit devant- vorn gerade“
speciell in den Ausführungen

„Faf»nFra«k“nnd Jalblang".
Ich empfehle sehr aparte Neuheiten!

darin in allen Preislagen , schon von
Mk . 4, - an. 2691

Ludwig ; Hess,
Weher gasse 18.

Die Fabrik-Niederlage
der Mech. Schuhfabrik Ph. Jourdan, Mainz,

bietet dem Käufer die ailergrössten Vorttaeile
bet Einkauf von Schuhwaaren.

Es ist kein Schuhgeschäft , im Stande gleiche Waare
billiger abgehen zu können.

Confiriuaiiden-Stiefel in reicher Auswahl.
Machen Sie einen Versuch und Sie werden es nicht zu bereuen haben.

Niederlagen: GllStciV iOUfdcUl,
Frankfurta.M., Reineckstr. 21. Wiesbaden,
Mainz, Johannisstrasse4. M'lChelskfg, Me ScllWalkclicrstraSSC.
Mannheim, P. 1. 3. ° 0 . 0Ä
Mainz, Pfandhausstrasse Ecke. Telephon 2428.

Felix Grosseck, Taunnsstr. Bl.
15ii gros. Cigarren , Cigaretten . Tabak.

Bitte probiren Sie:

Ku detail.

Marke I ’ erla . No. 95, 6 Pf.

Volle mittelkräftige Cigarre mit feinem Sumatra gedecktind 97er ^ B̂raril -Einlage ^ Arorn ^ iscb.
schneeweiss brennend . Ohne Concurrenz . Vorzügliche Aibeit in 100 Stuck verpacht.

Grosse Auswahl in
Havana . Importen , Cigaretten in allen Preislagen , PaQOns und Qualitäten.

Bilz ’- Limetta 9
neuestes alkoholfreies <Setr « nk.

General - Vertrieb für Wiesbaden und Nassau Felix « rosseck,
Taunusstrasse 31.

Vertreter geswclit.

Benz&Go., Rheinische ßasmototenfabrik, Act-Ges,, Mannheim.
Neuer

ift -Gasmo
.Benz

Neuer
Kraft -Gasmotor

„muss ** “
sein Gas selbst erzeugend.
Betriebskosten
1 - 3  J * fg . -
pro Pferdekraft und

Stunde , je nach Grösse
des Motors.

Gas-, Benzin- und
Spiritusmotoren, Benzin- u.

ii;p!n Splrituslocomobilen.
' Motorwagen.

-- "J . Prospekte und Kosten-
BBSWUdrir . , - anschläge gratis,

Möbel-Halle!
Friedrichstraße 13.

Großer Ausverkauf in compl, Schlafzimmer«, Salous , sowie eiuzelner Möbra
Istucke, als:

Büffet. Verlicows, Salon-
schränke.Sviegel-u.Kleiderschr.,
Herren-u.Damen-Schreibtische,

[ Betten,Waichcommoden,Nacht¬
tische, Commoden. Consolc,

große Trümeanx-Spiegel,
Tische, Stühle,Etagöre.Vorpt-
Toiletten, Garnituren, einzelne

Sovhas, Ottomanen,
altdeutsche Küchenschränke,

1-ih. u. 2-th. Tnnnen-Kleidcr«
schränke,

Bauerntische, Nähtische,
Schreib- und Schaukelsessd

rc. re.
tarn . , nur m  mm IS. A»« l 'i„ b-d,m.»d P« is,n.

n . Lvvitt», Möbel-Halle, Friedrichsteatze 13.
Grösste Auswahl in nur

neuen Formenin neuen jc  oniitsii

•̂ ^ ^^^S^ m̂pfiehiTW. Kiliian, Michelsberg zjj



8 . Guttmann &  Co,

s « . Marz Delle 7.

8 . Webcrgasse 8 .
Zu unerreicht billigen Preisen empfehlen:

Coitn mC 'Böcke
aus feinsten Tuchen , Homespun , Cheviot , Alpacca . Neueste Fa ? ons In jeder Iaänge und Welt * .

Stuck 5 . 7 , 9 , IO , LS LS bis 40 Mark.

Blousen
aus Waschseide . Zephvr . Seide , Wolle und Waschstoffen . Neueste Facons in jeder Weite.

Stück 1 . 50 , S , S SO , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 bis 85 Mark.

Horgenröeke
in Wolle und Waschstoffen in grosser Auswahl , Stück 5 , 7 , 9 , LS bis SO Mark.

Unterröeke,
ganz enorme Auswahl , in Seide , Moiree , Mohaire , Stück 3 - ©9 8 , 1 © his

/ Fertig © Hauskleider
(Rock und Blouse ) Stück li , 4 , © his 7 Mark.

Dameii -Sonnenscliirme
Stück 3 , 4 , 6 bis 1 © Mark.

©rosste Auswahl von Zier - mit ! Hausschürieii
enorm billig , Stück von 25 Pf . nn.

37741

«MkLSW

Ui 'MlWM.
nnr neueste Auflagen.

nnr neueste Auflagen.

Heinrich Staadt,

Um bei beginnender Frühjahrs -Saison damit zu
räumen, unterstelle ich mein noch bedeutendes Lager
aller Sorten Holz- und Draht- 3619

Vogelkäfige
einem Ausverkauf zu ganz enorm billigen
Preisen und bietet sich hier eine seltene Gelegenheit,
elegante und solide Waare billigst einzukaufen.

J. G. Matll , Inli. k. Benemann,
7 IVSauritiuspiatz 7.

Buchhandlung,
6. Bahnliofstrasse 6.

nur neueste Auflagen.

nnr neueste Auflagen.
3778

Kaffee-Service,
Tisch-Service,
Trink-Service,
Dessert-Service,
Wasch-Service,
Bowlen,
Römer,
Champagner-Gläser,

sowie reizende Oster-Geschenke
empfiehlt in reichster Auswahl und jeder Preislage

Rudolf Wolff,
Inh. P . Oechsner,

Glas- und Porzellanhandlung , Marktstrasse 22.

SihIchiinmr-EiiifWiNM,
bis hochelegant, in modernstem Stil u

ten, zu billigen Preisen unter Garanties
lideste Arbeit. „V*
Ph. Seibel,

W äschemangeln,

Tischmangeln,

3921

Parketol,
ges. gesch. einziges Mittel für Parketböden, das Feucht,
aufwischen gestattet, Glanz ohne Glätte giebt, jahrelang
hält und Linoleum conservirt und auffrischt. Wichsen
und Bohnern fällt ganz fort, geruchlos und sofort trocken
überall bewährt. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter
gelblich 3Mk. und farblos 3.50 Mk. Zu haben bei
Otto Siebert , am Schloss, und Ed . Brecher,
Neugasse 12. F 87

W aschniaschinen,

8860

Wring :maschinen!

empfiehlt in grosser AlHwahl unter
weitgehendster Garantie

Stephan,
Kl. Burgstr., Ecke Häfnergasse.
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Luise Kleinofen,
$pecfal - Geschäft für feinen I ) amen -Pntz,

45 Langgasse 45,
zeigt hiermit den Empfang sämmtlicher

NfJiliPiteii itt Frlifc - ii.
ergebenst an.

Pariser Original-Modelle.
Aufmerks ame Bedienung._ Massige Preise.

Zur Confirmation
empfehle passende Geschenke in

2762

Uhren und Goldwaaren.
Gelegenheitskauf f . silb . Remontoir -Uhren Mk . 7 .50.

Louis Dörr , Friedrichstr. 2, Ecke Wilhelmstr.

! Geilheiten unserer weltbekannten ^ cilMhWllllI *C*lB !
die Frühjahrs -Saison

sind unsere Lager auf das Reichhaltigste assortirt , die Preise sind staunenerregend billig , ubei streng fest.

SS
Verkaufsgeschäfte

unter eigener Firma.
An 'Wiederverkäufer

liefern wir nicht.

Damen la Rossleder-KnoptstiefelI I Herren la RossMer-Zogstiefel
sehr elegant und dauerhaft , I B extra starker Strassen-Stiefel,

Uh . 5 .- . H B Mk . SA 5 .

Reizende Neuheiten
in der Abtheilung
Kinder-Schuhe.

Geschmackvolle Dessins|
in der Abtheilung

Mädchen-Schuhe.

30,000  Paar Schuhe
und Stiefel werden
wöchentlich in unserer
Fabrik Burg bei Magd,

fertiggestellt.

Damen la Rossleder-Zngstiefel,
genagelt, starker Strassenstiefel,

Mk . 2 .85.

Damen la Wichsleder-Schnurstiefel
mit Blatt, extra stark,

Mk. 5.50.

Herren la Wich sied er-Sch niirStiefel
mit Besatz und Kappe, genagelt,

Mk . 5 .90.

Für Con Armanden
haben wir ganz bedeutende Vorrathe in allen denkbaren Fagons.

Herren la Wichsleder-Zngstiefel,
ganz glatt , prima Ausführung,

Mk . 4 .90.

Für Commiiiiiksirateit
haben wir ganz besonders auffallend billige Preislagen.

Hotel Grüner Wald. Conrad Tack L Cie.9
Deutschlands bedeutendste Schuhwaaren -Fabriken Burg b. Magd.

Marktstrasse - Ms verkaufshaus Wiesbaden: Marktstrasse

Hotel Grüner Wald.

35861

Handsckmhe MSä
j tt F ritz «ürensch . Kirchgasse 87._ 3430
1 Täglich frische Eier zu haben Lierstadter
Höhe, Warthurmallee 4.

LKSL Anfertigung knnstl. Haarsrifnren jeder Art Mütter!
im Specialgeschäft von Fr . Häusler , Moiitzstraße2, Ecke Rhcinstraße.

Sauberste Ausführung. * Mäßigste Preise.
Separate Frisir - und Färbesalons. 2496

Bei Husten, Heiserkeit gebet Enern Kindern
Ackermann's Fencbelbonig, Flasche 60 Ps. u. 1 Mk.
Alleinb.Apolb. 0». »iebert . a.Kgl.Schloß.14296

Grosses Lager
fertiger Herren -Anzüge.

Elegante Neuheiten . | Billige feste Preise vorgedruckt , j Solidestes Fabrikat.
Me md

r llilylilll g cl ^ Nengasse . (Tdeph«nN». 2w
Anfertigung

nach Maass.
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